No. 232. Montag den 5. October 1833. 


J ee 5 
Berlin, vom 2. October, — Der Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
tius Adolph Eduard John zu Neiſſe iſt zugleich zum 


Notarius im Departement des Ober Landesgerichts zu 


Ratibor beſtellt worden. 
An den Tagen des 21ſten, 22ſten und 23. Septem: 
beer fanden auf der Stralſunder Bahn Ne diesjaͤhti⸗ 
gen Pferderennen Neu- Vorpommerns ſtatt, bei denen 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt zu Putbus, unter Aſſiſtenz 
des General⸗Lieutenants von Borſtell und des Kammer⸗ 


berrn Barons von Kraſſow auf Divitz, das Richteramt 
übernommen hatte. Am 21. September wurden vier 


Rennen abgehalten. Fur das erſte um den von der 
Stadt Stralſund ausgeſetzten Preis von 100 Frie⸗ 
drichsd'or (Pferde jeden Alters und Landes. Doppel, 


ter Sieg.) waren 10 Pferde angemeldet worden, von 


denen jedoch nur 3 liefen, nämlich der „Brownlock“ 
des Hrn. Paul Ebers in Berlin und der „Pincher“ 
und die „Eleanor“ des Hrn. Moſſon in Berlin. Der 


„Brownlock ſiegte in beiden Laufen und erhielt ſomit 


den Preis. In dem zweiten Rennen um den von 
dem Vereine ausgeſetzten Preis von 100 Friedrichs d'or 
(Pferde, in Neu⸗Vorpommern oder Ruͤgen geboren, 
im. ungefid:ten Beſitze der Züchter, Einfacher Sieg) 
blieb von drei Pferden Sieger der Hengſt „Boradin““ 
des Herrn von Owſtien⸗Quilow. Bel dem dritten 
Rennen um den von Stralſunds Damen ausgeſetzten 
Teppich (Pferde jeden Alters und Landes, die nie trai⸗ 
nirt worden. Einfacher Sieg) titten Herten. Von 
den angemeldeten 10 Pferden erſchienen jedoch nur 6. 
Den Preis errang die „Herta“ des Herrn Holtz Ne⸗ 
parmitz. Das vierte Rennen galt dem von dem Ver 
eine ausgeſetzten Preis von SO Fed'or., für inländifche 
Pferde im ungeſtoͤrten Beſſte der Züchter, (Einfacher 


Steg.) Derſelbe wurde, von 3 Pferden, die um den⸗ 
ſelben liefen, dem Hengſte „Remus“ des Barons Jon 
Hertefeldt⸗Liebenberg zu Theil, der auch auf der Berli, 
ner Bahn in dieſem Jahre einen Preis gewann. — 
Am 22. September wurden abermals A Rennen abge⸗ 
halten. In dem erften, um die von Sr. Koͤniglichen 
Hoheit dem Kronprinzen ausgeſetzte ſilberne Schale 
(Pferde aller Länder, doppelter Sieg), erreichte ven 
4 Pferden abermals der „Brownlock“ des Herrn Paul 
Ebers in Berlin in beiden Laufen zuerſt das Ziel, wos 
durch der Eigenthuͤmer dieſes Pferdes in den einfährz⸗ 
gen Beſitz der Schale kommt, die er jedoch im nächſten 
Jahre vertheidigen muß. Das zweite Rennen war 
um den von dem Berliner. Verein ausgeſetzten Preis 
von 150 Frd'or., wofuͤr der Steger gekauft wird (Ins 
laͤndiſche Pferde, doppelter Sieg). In beiden Laufen 
fiegte von 5 Pferden die braune Stute „Dorothea“ 
des Herrn Moſſon in Berlin, im zweiten Laufe jedoch 
nur mit einer Kopflaͤnge vor dem „Bravo“ des Barons 
von Maltzahn Sommersdorf. Herr Moſſon erklärte ih 
bereit, die „Dorothea“ dem Verein für den ausgeſetz “ 
ten Preis zu überlaffen. Das dritte Rennen war 
ein Unterſchrifts⸗Rennen untrainirter Pferde mit einem 
Eiaſatze von 5 Frd'or. Sechs Pferde, geritten von 
ihren Beſitzern, liefen, von denen der braune Hengſt 
„Unkuwnu“ des Herrn Paul Ebers Sieger bli⸗b. Den 
Beſchluß an dieſem Tage machte ein Rennen der Land⸗ 
leute mit Pferden, die in Neu Vorpommern oder Ruͤ⸗ 
gen geboren. Den erſten Preis von 50 Rthlrn. ges 
wann der Bauer Miejahr aus Lonnvitz, den zweiten 
von 30 Rthlrn. der Bauer Zickermann von Vilmniz 
und den dritten von 10 Nthlen. der Bauer Graff aus 
Rubitz. — Am 23. September fand noch ein Jagd⸗ 


Nennen um den von dem Vereine aus geſeßzten Pokal 


I fernung bereug eine Meile. Es erſcheinen 3 Pferde, 


von denen die „Saraband“, eine braune Stute des 


Ara. Schlettwein⸗Teſchendotf, Siegerin blieb. — Die 
Rennen wurden diesmal durch das (choͤnſte Wetter bes 
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mit Pfeiden jeden Alters und Landes ſtatt. Die Ent, 


— 


don mannigfaltigen Vorkenntniſſen, bemerkbar gemacht. 
Dieſem Beſtreben des Bot ſchafte ns, feine Kenntniffe zu 


erweitern, ward von Seite der K. K Civil, und Mi⸗ 
litairbehoͤrden mit der zuvorkommendſten Bexeitwilligkeit 


entſprochen und ſeine Forſchungen nicht blos durch Bei⸗ 


goͤnſtigt und hatten ſich wie im vorigen Jahre der leb“ gebung kenntnißreicher, der Tüͤrkiſchen Sprache kundiger 
hafteſten Tbeilnahme zu erfreuen. Am 2ten Reugtage Männer erleichtert, fondern auch die von ihm ve lang» 
ud General Verlammlung gehalten und in derſelben ten Modelle, Zeichnungen und Anleitungen mit der 
5 beſchloſſen, Eünftig verſuq sweiſe ſtatt im! Herbſte, ſchon offenſten „Liberautär mitgetheilt. Dieſes wechſel eitige 
im Frühjahr die Rennen Stralſunds beginnen zu laſ⸗ Benehmen läßt der zuverſichtlichen E, wartung Raum, 
fen, um eine muthmaßlich größere Konkurrenz herbei, daß die außerordentliche Sendung Fethi Ahmed. Paſcha's 
RR zuführen. 8 ERS, 2 nach Wien, ſowohl zu Befeſtigung der ſeit einer langen 
3 i D E 0 Reihe von Jahren zwiſchen beiden Nachba ſtgaten der 
S Sure : ſtehenden freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe, als auch zur 
Wien, vom 26. September. — Der von Sr. Begründung mehrerer beilſamer Anſtalten und nuͤtzlicher 
Hoheit dem Sultan als auße ordentlicher Botſchafter Einrichtungen im Ottomaniſchen Reiche weſentlich bei⸗ 
an das K. K. Hoflager abgefaudre Divifions ı General tragen werde. ; x 3 
der großherrlichen Garden, Fethi Ahmed Paſcha, hat Nachrichten aus Laibach (in der Klagenfarter Zeitung) 
vorgeſtern dieſe Hauptſtadt verlaſſen und die Rüdreiie zufolge war Ihte Koͤnigl. Hoheit die Plinzeſſin von 
: nach Konſtantinopel angetreten. Außer dem ei⸗ Beita, in Begleitung ihrer Neffen, der Soͤhne des 
gentlichen⸗ Zwecke ſeiner Sendung, der Beileidsbe/ Don Carlos, am 16. Nachmittags von Venedig daſelbſt 
deigung über den Hintritt Sr. Majeſtät des hoͤchſt⸗ eingetroffen. Am folgenden Tage war auch der Jafant 
ſeligen Kaiſers Franz I., und der Begluͤckwuͤnſchung Don Sebaſtian mit feiner Gemahlin dort angelangt. 
diu Thronbeſteigung Seiner jetzt regierenden Majeſtät — Dom Miguel (Bruder der Prinzeſſin von Beira), 
des Kaiſers und Königs Ferdinand I. hatte Fethi Ahmed der am 19. aus Rom in Venedig eingetroffen war, 
Piſccha von feinem Monarchen noch be dndere Aufträge wurde ebenfalls in Laidach erwartet, f 
erhalten. Das Bedürfniß Seiner Bilker erkennend und Die Salzburger Zeitung meldet aus Salzburg vom 
Anaufhaltſam auf der Bahn zweckmäßiger Verbeſſerun, 23. September: „Bei der heute von dem hieſigen 
gen und natzlicher Einrichtungen fortſchreitend, hatte Hochw. Fuͤrſterzbiſchöflichen Domcapitel vorgenommenen 
5 Sultan Mahmud gedachten Botſchafter angewieſen, feine freien Wehl eines Erzbiſchofes wurde Se, Du chlaucht 
RNeiſe durch die K. K. Staaten, insbeſondere aber jels Herr Fuͤrſt Friedrich Joſeph zu Schwarzenberg u. de. 
nen Aufenthalt in der Hauptſtadt dazu zu benützen, um zum Fürſterzbiſchofe von Salzburg erwaͤhlt, und bei der 
ich eine genaue und gründliche Kenntniß der daſelbſt gleich darauf erfolgten Proclamirung in der hieſigen 
beſtehenden öffentlichen Anſtalten, Gewerbes und Dil Metropolitan Domkirche von den ſehr zahlreiy aus 
dungs⸗Jaſtitute zu verſchaffen, um dasj hige kennen zu allen Staͤnden verſammelten Andächtigen mit den un. 
lernen, was im Ottomaniſchen Reiche nützliche Anwen⸗ zweideutigſten und lauteſten Zeichen der allgemeinen diebe 
dung finden dürfte. Wie ſehr Feiht Ahmed Paſcha ſowohl, wie der innigſten Verehrung und Freude begruͤßt. | 
dieſem letztern Auftrage Genuͤge zu leiſten bemuͤht war, Wien, vom 28. September. (Privatmitth.) — In 
davon ſind die Bewohner der Kai erſtadt wiederholt Bezug auf die kürzlich beſprochene Negocirung einen 
JVeugen geweſen. Keines der zahlreichen daſelbſt biühen, Anleihe für die Regierung habe ich noch zu bemerken, 9 
den wiſſenſchaftlichen ſowohl als wohlthaͤtigen Inſticute, daß deren Betrag nunmehr höher und zwar mindefteng- 
keine ihrer Kunſt, und Lehranſtalten, techniſchen nicht auf 40 Millonen angegeben wird, die aber nicht zu 
minder als natuchiſtoriſchen Sammlungen ſind von ge, Deckung eines etwaigen Deficits. erfocde lich, fondern 
nanntem Botſchafter unbeſucht geblieben. Vorzüglich beſtimmt find, die laͤngſt projectirte Umwandlung de 


war fein Augenmerk auf das Militair und die in das Hproc. Schuldverſchreibungen in Aproc, zu beiverkftefligen. 
Jach der Krie,swiffenfchaft einſchlagenden Anſtalten und — Im Laufe letzter Woche iſt das bekannte Mitglied 
Hilfsmittel gerichtet; ſo hat derſelbe nicht nur die der Franzoͤſiſchen Deputirten⸗Kammer Herr Berryer von 
„alhier befindlichen Militair-Inſtitute, Ingenieur, und Karlsdad hier angekommen. Zu Ende des naͤchſten 
Artillerieſchulen, Depots und Zeughäufer, londern auch Monats wird der Franzoͤſiſche Botſchafter Graf St. 
die K. K. Militair Akademie in Wiener Neuſtadt, die Aulaire aus ſeinem Urlaub zuruck hier e wartet. — Ber 
Moxtmilianiſchen Thuͤrme in der Umgegend von Linz, richten aus Lap bach zufolge hat Ihre Koͤnkgl. Hoheit 
die K. K. Gußwerke und Bergwerks arbeiten in Maria, die Peinzeſſin von Beira mit ihren Neveus, den Soͤh⸗ 
bell und Eiſenerz in Augenſchein genommen. Ueberal nen des Don Carlos, dieſe Stadt zu ihrem vorläufigen 
hat er ſich durch die dieſen Gegenſtaͤnden gewidmete Aufenthaltso nt gewählte, 3 
eruſte Aufmerkſamkelt, durch zweckmäßige Nachſorſchun, Vom 30fen In den letzten Tagen iſt der K. K. 
gen, richtigen Blick und geſundes Ucrtheil, Anterſtazt Feldmarſchall Lieutenant Prinz von Sachſen Eobung und 
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der Prinz Waſa nach Toͤplitz abgegangen. 
aus Konſtontinop el vom 16ten d. zufolge, hat der 
Koͤnigl,. Großbritanniſche Botſchafter Lord Durham am 
14ten d. feine Reife nach Odeſſa am Bord des Dampf 
ſchiffes „Pluto“ fortarſetzt. — Die Realiſtrung des 
neuen Anleihe Projects dürfte ſich wohl noch bis Ende 
dieſes Jahrs verzlehen. 5 2 
Toͤplitz, vom 27. September. — Geſte rn Abends 
trafen Ihre Maſeſtät die Kaiſerin von Rußland, Haft: 
welcher Se. Mijeftät der Raifer von Rußland, in Der 
gleitung des Railli v. Tatftſcheſf entgegen gefahren was 
ren, in Toͤplitz ein. Der Allerhoͤchſte Hof, die Hoͤchſten 
und Hohen Gaͤſte waren bereits im Schloßttegter ver? 
fammelt, als die Nachricht von der bevorſtehenden An, 
kunft der Kaiſerin von Rußland eintraf, worauf Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Raiferin den Gartenfaal 
verließen, und Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin von Rußland 
beim Absteigen empfingen. Nachdem die erlauchten 
Säfte den Empfang Ihrer Majeftäten durch Ihren Ber 
ſuch erwiedert hatten, verſammelten ſich die Hoͤchſten 
und Hohen Herrſchaften zu einem großen Familien- 
Soupee.- Denſelben Abend trafen auch Se. Maſfeſtaͤt 
der Koͤnig von Preußen, Hoͤchſtwelcher Sich jeden 
Empfang verbeten hatten, in Toͤplitz ein. — In Toͤplitz 
Br gr nun folgende Hoͤchſte Herrſchaften verſammelt: Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaſſerin von Rußland; 
Ihle Kaiſerl. Hoheit die Frau Gloßfürſtin Olga; Se. 
Majeſtät der König von Preußen; Ihre Koͤnigl. Hohei⸗ 
ten der Kronprinz von Preußen ſammt Gemahlin, Prinz 
Karl ſommt Gemahlin und Prinz Albrecht von Preußen; 
Se. K. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preußen (Bru⸗ 
der Sr. Maj, des Königs) mit Gemahlin, die Prin- 
zeſſin Eliſabeth und die Prinzen Adalbert und Walde⸗ 
mar; Se. K. Hoh. der Herzog von Cumberland; St 
K. Hoheit der 
Sachſen mit Gemahlin; 
von Sachfen Weimar; Ihre 
von Sachſen⸗Weimar; Se. K. Hoh. der Herzog von 
Lucca ſammt Gemahlin; Se. K. Hoh. der Erbgroßher⸗ 
og von Mecklenburg Schwerin ſammt Gemahlin; Se. 
Durchlaucht der regierende Herzog von Sa ſtſen-Altenburg 
mit Gemahlin; Ihre Durchl. die Prinzeſſin Ma ia; 
Se. Dutrchl. der regierende Herzog von Sachſen⸗ Meir 
ingen; Se. Durchl. der regierende Herzog von Naſſau 
ſammt Gemahlin; Ihke Ducchl. die Peinzeſſin von 
Maſſau; Se. Durchl. ber regierende Fuͤrſt von Reuß⸗ 
Greiz. f TE 
To plitz, vom 28. September. — Geſtern empfingen 
Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kalſerin von Ruß 
fand die Hoͤchſten und Hohen Herrſchaſten. Nach auf 
gehobener Tafel heehrten einige der hohen Gaͤſte und 
der Hofſtaat das Scheibenſchießen der Toͤpliber Schuͤtzen⸗ 
Geſellſchaft mit Ihrer Gegenwart, und verrammelten 
ſich Abends im Theater, wo die Oper „die Unbekannte“ 
aufgefuͤhrt wurde. Nach dem Schau piele begab ſich 
die geſammte hohe Geſellſchaft nach dem Garten ſaale 
des Schloſſes, wo eine glänzende Reunion ſtattfand. 


Se. K. Hoh. der Großherzog 


€ 8 ap} 
— Berichten 


Koͤnigl. Reſoriptes, ihre 


Prinz Friedrich Auguſt Mitregent von 
K. Hoh. die Großherzogin. 


Induſttie und 


beſitze, ohne ihre Wohlthaten zu 


peſth/ vom 20. September. — Nach zuverläſſigen 
Berichten aus Preßburg duͤrſte der Reichstag nur noch 
bis laͤngſtens Mitte Februar 1836 währen, wenn ans 
ders nicht noch eine frühere 
denn wenn die Stände der Aufforderung des letzten 
Arbeiten ſchleunigſt zu beendi⸗ 
gen, nicht bald enttprechen ſollten, ſo wird ihnen von 
Seiten des Königs ein Schlußtermin, der obigen Zeit⸗ 
punkt nicht uberſchreitet, beſtimmt, und ſo allen nutz⸗ 
und e folgloſen Verhandlungen ein Ziel geſezt werden, 
Indeſſen dauern die Debatten über Redefteiheit und 
den Titel des Königs (od Ferdinand I. ol N 
fort, ohne daß ſich beide Kammern verständigen können, 
Die Magnatentafel iſt auch hier auf Seiten der Res. 
gierung. 
es moͤgen nun beide Fragen wie immer entſchieden wer⸗ 
den, dadurch nicht befördert wird, ſeidet keinen Zweifel. 
Welches Heil knuͤpft ſich an die Zahl, die ein König 
feinem Namen beiſetzt! — Was die 
trifft, ſo beſteht dieſe bei uns allerdings, 
von der Regierung reſpektirt, 
bare Aufteizung zum Ungehorfam ausartet. Uebrigens 
kommt ſie hierlands nur den privilegirten Klaſſen zn 
Statten. Bekanntlich repräentirt der Ungarische Reichs 
tag fäſt ausſchließend nur den Adel; der Bauernſtand, 
die ungebeure Majprität des Landes, ſchickt gar keine 
Deputirten, Y 
ſpielen eine ſehr klaͤgliche Rolle deim Reichstag, 
man ſie zu den Zirkularſitzungen gar nicht zuläßt, und 
ſelbſt dei den Reichstags Verhandlungen nach Gutduͤnken 
mitvotiren laßt oder nicht. 
haben deshalb Kürzlich eine, einige Bogen ſtarke Klage; 
f&:ift in lateiniſcher Sprache, voll der bitterſten Der 
ſchwelden an Koͤnig Ferdinand eingereicht, woraus wir 
Hier nue eine Stelle zur Probe des Ganzen mitcheilen : 
„Ja, allerdurchlauchtisſter Herr! Derjenige müßte alle 
wenſchlichen Gefühle abgeſt eift hoben, der ſich des 


und wird auch 


Auflöfung erfolgen ſollte 


der Ferdinand V.). 
Daß aber die wahre Wohlſahrt des Landes, 


Redefreiheit de“ 


fo lange ſie nicht in offen 


und jene der Koͤntgl. Freiſtäͤste (die Buͤrger) 
da 


Fuͤnfzig Koͤnigl. Freiſtädte 


Wehklagens enthalten köͤante, wenn er ſieht, daß der 5 


ganze Dürperftand 
ſo viele Zurisdictionen: find, und durch Volks menge, 
Ertragung öffentlicher Laſten zur Aufrecht⸗ 


von 50 Koͤnigl. Freiftädten, die eben 


haltung und Befeſtigung des Staates weſenilich ‚gehören, 


daß dieſer Bürgerftand Deputirte zum Reichstage ent⸗ 
bietet, die demſelben zwar beiwohnen, aber mit verhoͤh⸗ 
nender Taͤuſchung hingehalten we den; daß ihm zwar 
ein Theil an der Geſetzgebung gebühre, er aber denfels 
ben nicht ausuͤben darf; daß er für ſich das Geſetz habe, 
aber ohne deſſen Anwendung und Handhabung an pre⸗ 
chen zu dürfen; daß er die Vorrechte eines Standes 
) genitßon; daß er und 
feine Repräentanten nur Verwaiſten oder vom Körper 
getrennten Gliedern gleichen, und nur Schattendilder 
einer freien Verfaſſung darſtellen, denen ſtatt des 
Schutzes der Geſetze, 
nur der Vollzug der 
Koftenaufwand, den uns die Sendung der Deputirtes 
veranlaßt, iſt ungeheuer, und muß in der jetzigen 


nur der Geho ſam und allenfalls 
Anordnungen belaſſen wird. Der 
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durch den Schweiß unſerer Mitbürger aufgebracht wer- Kaiſerl. Ruſſiſchsn Geſandten abgeſtiegen war, ſtattete 
dia. Und was haben wir ihnen für dieſen nutzlos vers beute Mittag einen Beſuch bei Sr. Majeſtät dem Ko, 
geudeten Aufwand zu bieten? Nichts, als ihnen mit nige ab und ſetzte hierauf die Reife nach Toͤplitz fort. 
Schluchzen die Begrabung ihrer Rechte zu verkünden d. a — — f 
und in dieſem Tone geht es noch lange fort. Die Antı Der Nürnberger Corteſpondent enthält: fol 
wort Se. Majeſtät iſt noch nicht angelangt, und duͤrfte genden Artikel: „Der Anſchluß an den Zollverein Frank, 
auch nicht ſo bald erfolgen. Aber die guten Buͤrger furts, der, wenn nicht ſchon erfolgt, mit jedem Tage 
mögen bedenken, daß auch ihre Privilegien ſehr vers erwartet wird, erregt die lebhafteſte Sympathie. Frank 
morſcht find, denen eine Reform ſehr Noth thaͤte. furt a. M. iſt ein Edelſtein in dieſem großen Gebäude 
Doch weiß man, daß die Bürger ſich weit hartnaͤckiger und vielleicht für lange Zeit der letzte Deutſche Staat, 
dagegen ſtraͤuben würden, als der Adel. Sie dulden der dem Zollverein beitritt, wenn nicht etwa Braune 
es recht gern, wenn der Adel ſo hoch uͤber ihnen ſteht, ſchweig dem außerordentlichen Jntereſſe Hannovers un⸗ 
wenn nur auch fie ſich über andere Menſchenkinder er / treu wird; denn, daß die Nord- und Oftfreländer, Hans 
heben durfen. — Der projektirte und nun leider viel / nover und die beiden Mecklenburge, ſich entſchließen ſoll⸗ 
leicht ganz vereitelte Bau einer ſtebenden Brucke zwi⸗ ten, die Vortheile ihrer iſolirten geographiſchen Lage 
ſchen Ofen und Peſth mag als ein kleiner Beweis fuͤr gegen einen lebendigen Verkehr mit Deutſchland aufzu, 
das eben Geſagte gelten. Bekanntlich hat der Reiches geben, iſt kaum zu vermutden. Erſt jetzt, wo der Verein 
; tag beſchloſſen, daß alle Adelichen auf einer herzuſtellen⸗ diejenige Ausdehnung erreicht hat, die er der Natur der 
den Brucke zwiſchen den Hauptflädten Ungarns den Sache nach erreichen konnte und mußte, jetzt erſt ber 
Bruͤckenzoll zu entrichten haben, jedoch mit dem Beding, ginnt die rechte Wirkſamkeit deſſelben, und wenn man 
daß die Brucke ein Eigenth um der Nation (nicht ihm voreilig genug ſchon fruher ſein Urtheil geſprochen 
wie bisher der beiden Städte, die aber dafuͤr ent- hat, fo hat man ih über die Natur einer ſo großarti⸗ 
ſchuͤdigt werden ſollen) werde. Die Stadt Ofen wil, gen Maßregel getaͤuſcht. Denn wo ſo viele einzelne 
ligte darein; aber der Bürger⸗Ausſchuß der Stadt Peſth Intereſſen für den Augenblick gefahrdet werden, da be⸗ 
— anſtatt die Gelegenheit mit F euden zu ergreifen, darf es allerdings eines groͤßern Bodens, da bedarf es 
wo der Adel ſolch eine wichtige Konceſſion macht, zum eines Zuſammenfluſſes verſchiedenartig bedingter Beduͤrf⸗ 
Erſtenmal einen Öffentlichen Zoll zu entrichten, — eine niſſe und eben ſo mannigfacher Produktionsfähigkeit, um 
Konceſſion, die noch zu vielen andern führen könnte — Vortheil und Nachtheil gegeneinander auszugleichen. 
erklärte mit einer Majoritär von 75 gegen 23 Stims a 
men: lieber gas keine Brucke haben, als das Eigen ⸗ R u ß Ia un d. 
thumstecht darauf vergeben zu wollen! (Nuͤrnb. 3.): 
= St. Petersburg, vom 23. September. — Se. 
8 D e ut ſchlan d. Majeſtaͤt der Kalſer haben den beim Kaiſerl. General- 
Dresden, vom 26. Septemaer. — Se,. Kaiſerl. ſtabe angeſtellt geweſenen Major Baron Georg von 
Hoheit der Erzherzog Karl von Oeſterreich ſtattete geftern Roſen zum Staats- Seeretair Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
von Toͤplitz aus einen Beſuch bei Sr, Königl. Majeſtaͤt Tpronfolgerg Ceſarewitſch zu ernennen geruht. 
in Pillnitz ab, ſpeiſte Mittags daſelbſt an der Koͤnigl. Der dieſſeitige Geſandte am Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe, 
Tafel und begab ſich ſodann nach Toͤplitz zurück. — Geheime Rath Baron Nikolai, iſt mit dem Dampß 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz Mitregent und Ger ſchiffe nach Lübeck abgegangen. 
mahlin find ebenfalls geftern Nachmittags von Pillnitz Die Nordiſche Blene enthält in einem Schreiben 
aus nach Toͤplitz gereiſt. N aus Koſtroma folgende Notizen über Iwan Sſußanin, 
Nachrichten aus Töplitz zufolge, iſt das Zuſtröͤmen den Landmann, dem jetzt ein Ehren Denkmal geſetzt 
von Fremden dort noch keinesweges übermäßig geweſen; werden fol und der durch ſeine Treue und Standhaf⸗ 
doch wird ſich der Ort heute und morgen ſehr fuͤllen, igkeit den Zaren Michael Feodorowitſch, den Stamm 
zumal da der Eintritt nach Böhmen unter den jetzigen vater des hohen Regentenhauſes, unter deſſen Scepten 
Umſtaͤnden eigentlich keinen größeren Schwierigkeiten Rußland ſeit mehr als iwel Jahrhunderten feine glück, 
unterliegt, als ſonſt. So verhält ſich's wenigſtens an lichſten und ruhmvollſten Tage verlebt, gerettet hat: 
unſerer Grenze. x 
Dresden, vom 27. September. — Ihre Koͤnigl. in Moskau vor ſich gegangenen Erwaͤhlung zum Zaren, 
Hoheiten der Prinz Friedrich der Niederlande und mit ſeiner Mutter einſam in Koſtroma auf feinem Erbe 
Hoͤchſtdeſſen Frau Gemahlin ſind am 25ſten d. M. lebte, wollte eine verzweifelte Rotte der damals in Ruß - - 
Abends allh ler eingetroffen und im Hotel zue Stadt land umherziehenden Polen, welche davon Nachricht er 
Wien abgeſtiegen, haben am 26ſten an der Koͤnigl. holten hatten, die Ruſſen durch ein vecwegenes Unter⸗ 
Mlttagstafel in Pillnitz geſpeiſt und ſind heute fruͤh nehmen in Verwirrung ſtuͤrzen, den erwaͤhlten Zaren 
wieder von hier nach Toͤplitz abgereiſt. — Se. Kaiſerl. aufheben, ihn gefangen nach Polen abführen oder ers 
Hoheit der Gtohfuͤrſt Michael, Hoͤchſtwelcher geſteen morden. Als ſie ſich ganz ſtill dem Romanowſchen Gute 
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näßerten und nicht ferne vom Flecken Domnina im 


im Doͤrſchen Derewnizi (jetzt Derewniſchtſchi) ſtanden, 
ergriffen die Polen einen dortigen Bauern, einen alten 
Mann, fragten ihn aus über den Weg zum Gute, und 
ob ſich Michail Romanow daſelbſt befinde. Dieſer Greis 
war Iwan Sſußanin. e 
gang vorausfehend, nahm derſelbe auf immer Abſchied 
von den Seinigen, erklärte ſich, ſodann bereit, den 
Meuchelmoͤrdern den Weg zum Romanowſchen Gute zu 
zeigen, und führte fie durch tiefen Schnee, im dichten 
Walde, auf Nebenwegen, vorfäßlih in ganz entgegen⸗ 
geſetzter Richtung weit ab von ihrem Ziele. Endlich 
merkten die Polen den Beteug; fie ergrimmten und 
deinigten Sſußanin; aber weder Matern noch toͤdtliche 
Schläge vermochten den hochherzigen Greis zu er 
ſchuͤttern. Er gab unter Foltern den Geiſt auf — und 
Michail war gekettet: Leute, welche Sfußanin voraus⸗ 
geſchickt hatte, warnten dieſen vor der Gefahr; die 
Mutter wußte ſich mit ihrem jungen Sohne in Koſtroma 
zu verbergen, wo fie die unerwartete Nachricht von 
feiner Erwählung zum Zaren erhielt. — 
ktowitſch beſchenkte in der 
ſohn Bogdan Sſobinin mit der Hälfte feines Geburts; 
ortes, und gab ihm ſpäter ſtatt deſſen zur Entſchaͤdigung 
das Land Korobowo in ewigen erbeigenthuͤmlichen Be⸗ 
ſitz, mit Befreiung von allen Bauern Leiſtungen. Dieſes 
VBorrechts genießen noch bis auf die heutige Stunde 
die Bewohner von Korobowo, welche den Namen „Frei, 
bauern“ fuͤhren; doch die Ueberreſte des Helden, des 
Maͤrtyrers Sſußanin, wurden im Ipatijewſchen Kloſter 
zu Koſtroma feierlich beigeſetzt. Aber die Stelle, wo 
der Staub des Braven liegt, iſt nicht mehr genau ber 
kannt,“ — Das Journal des Miniſteriums des 
Innern enthält die den Nachkommen Sſußanin's zu 
verſchiedenen Zeiten ertheilten Urkunden, welche die 
Dankbarkeit des geretteten Herrſchers und feiner Nach⸗ 
folger bezeugen. Die Nachkommenſchaft Sſußanin's, 
die im Jahre 1632 aus einer verheiratheten Tochter 
und ihren beiden Söhnen Danilo und Konſtantin ber 
ſtand, iſt bis zum Jahre 1834 (alſo in einem Zeitraum 
von 202 Jahren) auf 105 männliche und 121 weib⸗ 
liche, im Ganzen alſo auf 226 Seelen geſtiegen. 

In Odeſſa war in dieſem Sommer das Wetter fo 
kauh, daß man eine gute Weinleſe nicht mehr für wahr, 
ſcheinlich Halt, i = 


Ne 


Warſchau, vom 27, September. — Die hieſigen 
Zeitungen enthalten in Polnifcher Ueberſetzung ein Aller⸗ 


oͤchſtes Handſchreiben Sr. Majeftät des Königs von 
9 den Fuͤrſten Paskewitſch von Warſchau, 


womit Allet hoͤchſtdieſelben ein Sr. Durchlaucht übers 
ſandtes Geſchenk, beſtehend in einem mit Brillanten 
beſetzten Degen, begleitet haben, und in welchem Se. 
Mafeſtät dem Feldmarſchal den Wunſch zu erkennen 


— 


Seinen unvermeidlichen Unter 


Michail Feodo⸗ 
Folge Sſußanins Schwieger⸗ 
zogen werden, Der Inhalt und 


Faue 
30 Fl 
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geben, Biefen Degen ale ein Beiden Alethöchſlhrte 


Anerkennung der kriegeriſchen Talente des Fuͤrſten und 


als ein Unterpfand der Koͤntgl. Geneigtheit zu ber 
wahren. = FR 


Bon Kaliſch find hierher zurüͤckgekehtt: 
des Generalſtabs der activen Armee General⸗Adjutant 


Fuͤtſt Gortſchakoff, der General⸗Adjutant Wlodek, der Genen 


ral Lieutenant und Juſtizminiſter Koffedi, der General 
Adjutant und General» Quartiermeifter Berg, die Ges 
nerale Rennenkampf, 
Plautin. Auch ſind mit der Kanzlei des Adminiſtra⸗ 
tionsraths zurückgekehrt: Der Kammerherr Tympwski 
und der Staats Secrerair Le Brunn, Heute kehrten 


zuruck: Der General-Direetor in der Regierungs Com 
miſſion der innern Angelegenheiten General Lientenant | 


Golowin und der General Stedzenko. 


Der Chef | 


Graf Hauke, Obrutſchoff und 


Die General- Direction des landſchaftlichen Kredit 5 


vereins bringt hiermit 
dei der am 1. October 
die ſchon fruher eins für allemal, fo wie die im letzten 
Halbjahre eingereichten weißen Pfandbriefe werden ge⸗ 


zur allgemeinen Kenntniß, daß 


folgender: f 5 
Lit. A, Stuͤk 1787 Betrag 35,740,000 Fl. 
FC 1108 56,540,000 „ 
Lit, C. + 40,094. 40,094,000 
Lit. D. 14,722 7736 1, „ 
Lit. E. 41,340 0 8,268,000 2 


5 2 
Summa 109,251 
Der Amortiſations, Fond des gegenwärtigen zweiten 


Halbjahres beträgt 4,127,335 Fl. 18 Gr., wovon der 


Betrag des bei der vorigen Verlooſung zuletzt gezogenen 
Pfandbriefes Lit, E. 
12 Gr. abzuziehen iſt. Fuͤr die gegenwärtige Verloo⸗ 
fung verbleibt alſo 


Warſchau, vom 28. September. — Se. Durchl. der 
Fuͤrſt und Ihre Durchl. die Fuͤrſtin v. Warſchau ſind geſtern 


hleher zurückgekehrt. Heute iſt der Corps Commandeur 
Genetal⸗Adjutant Rüdiger wieder hier angekommen. 


Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man fie 


den Korzee Roggen 122—14 fl., Weizen 18 —20 Fl, 
Gerſte 13— 134 Fl., Hafer 772 Fl. Le: : 


die Partie, Obligationen. von 1835 iahlt mas f 


5 
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Paris, vom 24. September. — Der Marſchal “ 
Audienz beim Könige. De. ER 


Soult hatte geſtrrn eine e 
Majeſtät arbeiteten ſodann mit den Miniſtern der Fi⸗ 
Um 10 Uhr trafen 


penſie aus dem Schloſſe Eu in den Zuilerien ein. 


148 003,000 F 


d. I. beginnenden Verloofung 


Betrag derſelben iß 


No. 36,631, naͤmlich 76 Fl⸗ 
ein Fond von 4,127,259 Fl. 6 Gr. ® 


nanzen, des oͤffenllichen Unterrichts und des Handels. 
die Herzöge v. Aumale und Mont, 


SE 


Lord Granville iſt vorgeſtern von ſeiner Reife nach 
England Hierher zurückgekehrt. Der Graf Sebaſtiani 
wird gegen den 1. October erwartet. BER 
Man ſpricht von der Ruͤckkehr des Holläntiihen Ge 
ſandten, Barons Fagel, nach Paris, und von der balı 
digen Abreiſe des Marquis v. Mornay nach dem Haag. 
Die Fuͤeſtin von Lieven iſt vor einigen Tagen mit 
der Herzogin von Dino nach dem Schloſſe Valen gay 
abgereiſt, wo ſie 5 bis 6 Wochen bei dem Fuͤrſten von 
Talleyrand zubringen will. 8 
Im Moniteur lieſt man: „Obgleich die letzte Erper 


dition des Generals Trezel gegen die Truppen Abdel 


Kaders keinen aluͤcklichen E folg gehabt hat, fo will doch 
der Koͤnig die Tapfern, die ſich in den Gefechten am- 
26, und 28. Juni am meiſten ausgezeichnet haben, nicht 
ohne Belohnung laſſen. Se. Mafeſtät haben demnach 
2 BataillonsChefs zu Offizieren der Ehren Legion und 
18 Militairs von verfiedenen Graden zu Rittern deffels 
ben Ordens ernannt.“ 0 x 
Bellini iſt geftern Nachmittag in Puteaux bei Paris 
im 29ſten Lebensjah e mit Tode abgegangen. N 
Der Capitain des Fkanzoͤſiſchen Packetbootes le Sully, 
Herr Arnaud, wurde bei ſeiner Ankunft in Neapel von 
den doftigen Behörden zu der Erklärung aufgefordert, 
ob er Briefe und Effekten aus Genua, wo die Cholera 
erreicht, mit ſich führe. Er ve ſicherte, doß er keine 
ſolche Gegenſtaͤnde am Bord habe, und deſſenungeachtet 
wurde die Behoͤrde gleich nach feiner. Zulaſſung zur 
freien Pratika benachrichtigt, daß er beeſchiedenen Kauf 
leuten Briefe aus Genua überbracht Habe, Zur Strafe 
für dieſe luͤgenbafte Augfage, die für den Franzoͤſiſchen 
Handel den Nachtheil gehabt hat, daß die Neapolitant; 
ſche Regierung bis auf Weiteres kein Dampfſchiff mehr 
zuläßt, iſt dim Heren Arnaud durch eine Verfügung 
des See⸗Miniſters auf 6 Monate die Befugniß entzogen 
worden, ein Handels⸗Schiff zu fuͤhren. 
Hr. Ceriey, welcher Ingenieur im Dienſte des Par 
ſcha's von Aegypten war und in Alexandria eins der 
ſchoͤnſten Seearſenale erbaut und andere wichtige, die 
Aegyptiſche Seemacht betreffenden Arbeiten ausgeführt 
hat, iſt reich belohnt von dem Vicekoͤnig, in fein Bar 
terland, Frank eich, zu uͤckgekehrt, und vor einigen Ta⸗ 
gen in Toulon angekommen. \ 
Aus Toulouſe wird unterm 18. September ger 
meldet: Gestern Nacht if die Poltzei hier in ein 
Haus, der Kaſerne St. Charles gegenuber, eingedrun⸗ 
gen, wo ein republikaniſcher Clubb gehalten wurde. 
Man fand in der That 14 Perſonen in einem Zim; 
mer, welche, mit dreifarbigen Scärpen angethan, 
Sitzung hielten. Auf dem Tiſch fand ein Crucifix 
neben einer Bibel, und darauf ein geknuͤpftes Seil und 
zwei Dolche. Jeder der Anweſenden hatte einen Dolch 


und ein Diplom als Chef einer Sektion vor ſich, wel, 


ches mit einem Ciucifir und zwei gekreuzten Dolchen 
beſſegelt war. Die Anweſenden ergaben ſich ohne allen 
Widerſtand, und wurden ſogleich in geheime Haft ger 
bracht. Es ſind meiſtens Handwerker, als Zimmer⸗ 


Juſtiz befinden, beläuft ſich auf 7. 


* 


bar. 


leute, Maurer us dgl. m., doch ſoll auch ein junger 
Licentiat der Rechte dabei ſeyn, der noch nicht zwanzig 
Jahre alt if. Im Laufe des Tages hat man noch 
15 bis 20 andere Perſonen- verhaftet, die zwar 
nicht in der Sitzurg waren, deren Dipſom man aber 
bei den Anweſenden geſu den hat. Es ſollen auch meh⸗ 


rere Militairperſonen dabei compromittikt ſeyn. — Die 


Franee méridionale (ast, die Verhaftung habe bei 
dem Caffétier Illibert ſtatt gefunden, und dieſer ſey 
mit verhaftet. — Mehrere Angeklagte find auf der 
Flucht, — Andern Nachrichten zufolge hätte ein ge⸗ 
wiſſer Juliot, Grenadier des 11ten Linien Regiments, 
der Verſammlung praſidiet. 5 

Paris, vom 25. September. — Die Zahl der 
Perſonen, die in der Juſtruction des Fieschiſchen Pros 
zeſſes als der Theilnahme an dem Attentate vom 28, Juli 
verdächtig bezeichnet find und ſich in den Händen der 
Morey hat zu ver⸗ 
ſchlebenen Malen ver ſucht, ſich im Gefängniſſe das Leben 
zu nehmen. Da die ſtrenge Aufſicht, unter der er ſteht, 


ihm nicht erlaubt hat, feinen Vorſatz auszufuͤhren, fo 


hat er jetzt erklärt, daß er ſich zu Tode bungern wurde. 
Seit 4 Tagen hat er kelne Art von Nahrung zu ſich 
genommen. 5 m 
Die Gazette des Tribunaux warnt das Publikum, 
ſich durch den Halleyſchen Kometen nicht um Uhr und 
Boͤrſe bringen zu laſſen. Neulich ſtehen zwei Spitzbu, 
ben auf der Straße ſtill und ſchauen unvitwandt durch 
eine Lorgnette den geſtienten Himmel an, und bewun⸗ 
dern in lauten Ausdrucken das ſchoͤne Licht und den 
glänzenden Schweif des Kometen. Ein Voruͤbergehen⸗ 
der, daduech neuglerig gemacht, bitter die beiden eifri⸗ 
gen Beobachter, ihm doch auch einen Blick auf den viel⸗ 
beſprochenen Kometen zu geftatten. Sehr bereitwillig 
wird ihm die Lorgnette afgetreten, er ſucht lange vers 
gebens, die beiden dienfifertigen Aſtronomen machen ſich 
ſehr viel um ihn zu ſchaffen, ſtellen ihm den Kopf bald 
etwas mehr rechts, bald etwas mehr links, und als er 
nach einiger Zeit noch immer nichts von dem ſchoͤnen 
Kometen gejehen haben will, meinen fie, es wuͤſſe wohl 


etwas zu nebelig in der Höheren Atmosphare geworden 


ſeyn, und entfernen ſich ſchnell durch ein Nebengaͤßchen. 
Nach einigen Minuten beme kte der neugierige Herr zu 


ſeinem großen Schrecken, daß, während er den Kometen I 


vergeblich geſucht, die Diebe mit großem Erfolg alle 
feine Taſchen geleert hatten. 


Der Temps enthält Folgendes: „Het v. Rayneval 


kehrt nach Frankreich zuruck, dies ſcheint in einem der 


letzten Conſeils beſchloſſen zu ſeyn, und wenn in den 


P-ovinzen, die zwiſchen Madrid und der Grenze liegen, 
vollkommene Sicherheit herrſchte, fo wuͤrde ſich der Bot⸗ 
ſchafter bereits auf den Weg gemacht haben. Die Span- 
zung zwiſchen ihm und Herten Villiers iſt fo groß, daß 
alle Vethaͤltniſſe zwlichen ihnen aufgehört haben, ſelbſt 
die der blozen diplomatiſchen Hoͤflichkeit, und es hat 


ſogar kurzlich in Palaſte in Gegenwart der Koͤniain 


eine ſehr heftige Erklärung zwiſchen ihnen ſtattgefunden. a 


1 
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Herr von Rayneval beſchuldigte feinen Kollegen, daß 
er die Bewegung in den Provinzen uaterſtütze. Es 
ſoll die Abſicht des Herzoas von Brogke ſeyn, dem 
Herrn von Rayneval keinen Nichfoſger zu geben, und 
die diplomatiſchen Verhaͤltniſſe mit Spanſen einſtweilen 
ganz abzubrechen. Auf dieſe Weiſe wurde Herr Villiers 
allein in Madrid bleiben. Den Traktat der Qaadrupel⸗ 
Allianz zerreißen, ehe er noch ſeine Früchte getragen hat, 
darauf ſcheint jetzt die Politik des hieſigen Kabinets ges 
vichtet zu ſeyn!“ Ben 2 

Ein ‚Hiefi,es Blatt ſagt: „Wie erfahren von gut 
unterrichteten Perſonen, daß Herr von To:eno den Ger 
ſandtſchaftspoſten, der ihm von Hern Mendizabal an, 
getragen worden iſt, abgelehnt hat. Es iſt nicht wahr, 
daß Herr von Toreno und Herr Mendizabal in Weber 
einſtimmung handeln. Herr von Toreno, ganz den 
Franzoͤſtiſchen Doctrinairs ergeben, wird durch alle nur 
mögliche Mittel verſuchen, den Gang des neuen Minis 
ſteriums zu erſchweren, um ſelbſt wieder ans Ruder zu 
kommen. — Es ſcheint auch, daß man über die Zah⸗ 
lung der Zinſen für die Spaniſchen Fonds ſehr be orgt 
iſt. Man hat Alles angewendet, um dle Mittel zur 
Zahlung der faͤlligen Coupons aufzubringen; aber man 
Kalt es für unmoͤzlich, daß der zunächſt fällige Coupon 
bezahlt werde.“ ER \ 


S nn. 

Madrid, vom 18. September. — Der Infant 
Don Franzisco de Paula ik von Valencia hierher zus 
rückgekehrt. | ; 5 

Die Hof Zeitung enthält folgendes an Herrn Gareia 
Hertetos gerichtete Koͤnigl. Deeret: „Da die Ruhe in 
der Hauptſtadt des Königreihs vollkommen wieder her, 
geſtellt iſt und ich ſehr zufrieden bin mit den Beweiſen 
der Lopglitaͤt und Ordnungsliebe, welche die treuen und 
friebfertigen Einwohner mir gegeben haben, fo erfiäre 
ich das Deeret vom 16. Auguſt, wodurch die Hauptſtadt 
in Belagerungezuſtand verſetzt wurde, hiermit für auf 
gehoben. Im Prado, den 16. September 1835, 

> (gez.) Die Königin. 

In der Nacht 
„eine Verſchwoͤrung entdeckt, welche die Proklamirung der 
Conſtitution von 1812 zum Zweck hatte, und deren 
Heerd die Küͤra ſier⸗Kaſerne war, woſelbſt zehn Quar⸗ 
tiermeiſter verhaftet wurden, bei denen man wichtige 
Papiere fand, 

Das Journal des Debats theilt folgende Auszüge 
ans einer Correſpondenz aus Madrid vom 18. Septbr. 
mit, ohne ſich jedoch für die Unparteilichkeit der darin 
enthaltenen Betrachtungen verbürgen zu wollen: „Men) 
bizabal iſt in dieſem Augenblick der einzige Miniſter in 
Aetivität. Die allgemeine Politik des Miniſteriums 
wird bald vollſtaͤndig bekannt ſeyn; aber im Voraus 
kann man wenistens jo viel ſagen, daß dis miniſterlelle 


Politik ſich hauptſachlich auf folgende drei Punkıe ſtuͤtzen 


wird: Beibehaltung des Koͤnigl. Statuts, Treue gegen 
Ifabella II. und Beſtätizung der Retzentſchaft Maria 


x. 


gerlichen Rechte nach dem Geſetze, 


die wichtigſten Gegenftände vorzulegen, und 


vom 14ten zum l5ten wurde hier 


Chriſinene. Dann wird das Miniſtekinq, immer im 


Einklang mit den im Königl. Statut aufgeſtenten Pein ⸗ 
zipien, ſeine ganze Sorge auf Folgendes richten; Auf 
die Aufhebung der verfchiedenen Moͤnchsorden, auf die 
Vertheilung ihrer Guͤter und die Feſtſtellung ihrer bür⸗ 

hen be, auf Wlederherſtellung 
des bis jetzt nue zu ſehr erſchuͤtterten Kredits, auf die 
Einberu ung der Repräſentanten der Nation, um ihnen 
auf die 
Vernichtung der Inſurgenten, gegen welche Mee 
alle feine Kräfte aufzubieten Willens ift, ſobald die 
Juntas ſich werden unterworfen haben. Alles dies hat auch 
das vorige Miniftertum gewollt; aber Mendizabal hat 
größeres Vertrauen zu ſeinen eigenen Kräften und feis 
nem Patriotismus, als Toreno, und hofft, den Karliſten 
das Garaus zu machen, ohne einer Intervention zu be⸗ 
dürfen, die, oft verſprochen und immer verweigert, nicht 
wenig zu dem Sturze Toreno’s beigetiagen hat. Die 
große Frage, von deren Pöfung in dieſem Augenblicke 
das Schickſal des Miniſteriums und die Zukunft Spa⸗ 
niens abhängt, iſt, ob die Provinzial-Junten ſich dem 
neuen Miniſterium anſchließen werden. Die Junta 
von Fadir, unſtreitig eine der einflußreichſten, hat ſich 
unterworfen. Die Kolonne der Freiwilligen von Eſtre⸗ 
madura, welche nach Madrid marfchirte, hat, auf die 
Nachricht von der Ernennung des Miniſtetiums, Halt 
gemacht und den Weg nach Badajoz eingeſchlagen. Die 
Diviſſon des Generals Latre ſetzt ihren Marſch nach 
Andaluſien fort. Die Verhaftung einiger exaltirten 
Patrioten ju Manzanares konnte feine Divifion bei der 
Ankunft in Despeñaperros compromittiren, wenn er 
nicht etwa ſchon feinen Marſch eingeſtellt hat, da ihm 
doch wahr ſcheinlich Gegendefehl zugegangen iſt. 

Im Messager lieſt man: „Es find, fo viel wie 
wiſſen, keine neuere Nachrichten aus Madrid eingegans 
gen, aber in Briefen vom 17ten haben wir einige noch 
unbekannte Details gefunden. So ſchreibt man unter 


Anderm, daß es eine der erſten Operationen des nenen 


Kadinets ſeyn wurde, die Madrider Garniſon nach den 
noͤrdlichen Provinzen zu ſenden, da es jetzt, wo die Res 
gietung in vollkommenet Uebereinſtimmung mit den 
Stadt- Milizen handele, nicht mehr noͤthig ſey, dieſe 
Truppen in der Hauptſtadt zu behalten. Zu gleicher 
Zeit werden Befehle ab ehen, um das Portugieſiſche 
Hülfs⸗Corps, welches ganz bereit iſt, die Grenze zu 
uͤbe ſchreiten, einruͤcken zu laffen, Diefes Corps, oder 
wenigſtens ein Theil deſſelben, wird durch Madrid kom⸗ 
men. Man hofft viel von dem neuen Miniſterium 
und zweifelt nicht, daß ſich die Junten und die Majo⸗ 
ritat der Spaniſchen Liberalen ihm anſchließen werden.“ 
Die Abeja vom 17ten enthält Folgendes; „Ein 
Supplement zu dem amtlichen Bulletin von Ciudad⸗ 
Real meldet unterm 13ten d. M., daß ein Trupp Kar⸗ 
liſten von der beweglichen Kolonne von Piedrabuena 
unter den Befehlen Don Francisco Pardillo's gänzlich 
geſchlagen und verjagt worden iſt. Die Chreſtinos Hm 
den, da die Feinde beim Fliehen Alles im Stich ließen, 
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Frank dar nieder liege; feine Stelle 


Spaniſchen Angelegenheiten: „Wir 


pen der Königin fielen, find 


ſche Depeſche aus 


2 


macht. Zwei der Kar liſten, die in bie Hande der Trup / 
zam andern Tage erſchoſſen 
worden, da fie Gewaltthaͤtigkeiten an huͤlfloſe Landleute 
ausgeübt haben.““ 8 

Der Moniteur enthält Folgendes: „Eine telegraphi, 
Bayonne vom 23ſten meldet, daß 


abermalige Angriffe von Seiten der Karliſten Tages 


zuvor eine neue Kanonade in Behebia veranlaßt haben. 


Die Häufer, aus denen gewohnlich mit Fünten geſchoſſen 
wird, ſiad durch unſere Artillerie fo ſtark beſchaͤdigt 


worden, daß ſie beim nächften Kanonenſchuß zuſammen⸗ 
ſtuͤrzen werden.“ i 


7 


Toreno und die erſten Erklärungen 


Man ſchreibt aus Bilbao unterm 10ten d.: 
ben Muſſei, die von Portugalette kamen, 
Haͤnde der Karliſten gefallen; man 
ſchoſſen worden ſind. Tages zuvor wurden 7 Soldaten 
welche die Kaſerne im krunkenen Zuſtande verlaſſen hat / 
gen, außerhalb der Stadt gefangen genommen, und man 
beſorgt, daß ihrer ein gleiches Schickſal harre. Ein 
Courier, der ſo eben ankommt, meldet, daß 2 Bataillone 
Portugieſiſcher Jager in Santander eingerückt ſind.“ 


„Sie 
find: in die 
fürchtet, daß fie ers 


Das Memorial bordelais giebt in feinem Blatte 
vom 21ſten die Nachricht, daß die Karliſten die Bela⸗ 
gerung von Bilbao wieder aufgenommen haͤtten und 
daß ſchon am Löten ihr ganzes BelagerungsGeſchüͤtz 
ſich den Mauern der Stadt genähert habe. 

Briefe von der Spaniſchen Grenze melden, baß Herr 
Etuz Major, Staatsminiſter bei Don Car los, gefährlich 
vertritt provicoriſch 
Don Romual de Mon y Velarde, der unter Ferdinand VII. 
langere Zeit LegationsSecretair in Neapel war. 
Die Gazette de France will wiſſen, daß 2000 Frei⸗ 
willige von Barcelona mit 3 Stücken Geſchütz ſich der 
Stadt Getona bemaͤchtizt, und daß dieſe Regierungs 
Junta von Barcelona nunmehr anerkannt hätte, 

Das Journal des Deébatg ſagt in Bezug auf die 
erhalten die Barce⸗ 


longer Zeitungen vom 14ten und 18ten; ſie ſind indeſſen 


ohne Intereſſe und enthalten durchaus nichts Neueres 
cus dem 


Innern dieſer Provinz Über die Navarreſiſche 
Expedition und aber die zu ihrer Berfolgung ausgeſandten 
Truppen. Man muß jetzt abwarten, welchen Eindruck 
das fo lebhaft gewüͤnſchte Aus treten des Herrn von 
des neuen Miniſte⸗ 
werden. Mittler, 


Fähre man, daß am Sten der General Latre von dort aufge⸗ 
brochen war, um die in Andaluſien ſtattgehabte Bere, 
gung im Keime zu erſticken; die Kolonnen von Gra⸗ 
nada, Cardova und Jaen hatten indeſſen ſchon vor ſei⸗ 
mer Ankunft Despenaperros beſetzt. An demſelben Tage 
war General Cordova zum Vice König von Navarra ers 


> 


ee 5 
eine betrachtlich: Beute an Waffen und Pferden ger 
Aufſchwung ſeiner Truppen 


Segre und 
Montes und Paſtbes von allen Seiten umzingelt. 


ſchen 


erwartete, wibrigenfalls 


nannt worden, um ihn dafür zu belohnen, baß er den 


Freiheit unterdrückt. Die Barcelonger Zeitungen enthal, 
kanntes Aktenſtück, nämlich die Adreffe der Stadt⸗Miliz 
von Madrid an die Koͤnigin, 
Ereigniſſe; ſie verlangte 
Säcularifation der Kloͤſter, die Zueuͤckgabe der früher 
verkauften National⸗Guͤter, die Entlaſſung aller Beam 
ten, die in dem Rufe des Karlismus ſtehen, eine Aus 
hebung von nicht weniger als 200,000 Mann, um den 
Krieg in Navarra zu beendigen, die Wiederherſtellung 
der Provinzial, Deputationen, ein neues Wahl⸗Geſetz, 
unbedingte Preßfreiheit, 
Cortes und die Veränderung des Miniſteriums.“ 
Barcelona, vom 15. September. — Die Karliſten 
in Catalonien ſtehen zwiſchen den Fluͤſſen Einca und 
find ven den Divifionen unter Guerra, 
Es 
iſt ein Treffen vorgefallen, in. welchem beide Parteien 
ſehr gelitten haben; 500 Karliſten warfen ſich in ein 
Kloſter, gegen welches General Paſtors ein Detaſche⸗ 
ment mit 2 Kanonen ausgeſandt hat. Aus den Depe , 
zweier aufgefangener Spione erfieht man, daß Don 
Carlos die Rückkehr ſelnes Generals Guergus nach 
Navarra, Letzterer hingegen Verſtarkungen aus Navarra 
er ſich wohl dürfte ergeben 
muͤſſen. Der Gouverneur 
Magrath, obwohl von der 
ter Botmaͤßigkeit entzogen, was man geiſtlichen Bes 
ſtechungen zuſchreibt. Es ſollen von hier 2000 Mang 
mit Artillerie und ein anderes Derafchement von Lam⸗ 
pourdan dahin aufbrechen; General Paſtors hat der 
Junta den Eid der Treue geleistet. Zwiſchen den Ans 
haͤngern der konſtitufrenden Cortes und denen der Con⸗ 
ſtitution von 1812 if. eine Verſchmelzung eingetreten, 
und zwar zu Gunſten der Letzteren. Morgen ſoll die 
Junta nebſt den Volks,Deputationen wieder zuſammen⸗ 
treten, und man erwartet die unverzügliche Proklami⸗ 
rung der zu reformirenden Conſtitution von 1812. Die 
Junta ſtebt übrigens auf ſehr ſchwachen Fuͤßen, und 
nur die Buͤrger⸗Miliz 
Nach dem Vorſchlage des Vapor ſoll zu den weſent⸗ 
lichen Meotificationen, die mit der Conſtitution von 
1812 vorzunehmen wären, die Aufhebung des Artikels 
gehören, durch welchen die katholiſche Religion fuͤr die 
alleinige Religion des Landes erklärt und jede Auzuͤbung 


inſofern die Majorität ſich dazu bekenne, als Staats“ 
Religion angeſehen werden. b 

Cadix, vom 14. Stptember. — Die Conſtltution 
von 1812 iſt hier proklamitt urd eine proviſoriſche Re⸗ 
gierung von 7 Mitgliedern gebildet worden. 
verneur von Algeſiras hat ſich nach Gibraltar 


zur Erzielung einer groͤßeren 


ſchuͤtzt die Stadt vor der Anarchie. 


Va 


ten noch ein, zwar altes, aber bis jetzt noch wenig de⸗ 


in Bezug auf die letzten 
darin bloß Folgendes: die 


die fofortige Einberufung dern 


4 


von Girona, Don Vincente | 
Junta ernannt, hat ſich ih ⸗ 


N 


einer anderen verboten wird; ſie ſolle hinfuͤhro nur, 


Der Gou , 
geſtͤchte. 


Erſte Beile ge | 


. 
1 1 
4 


Erste Beilage: 1 


zu 20, 232 der privilegirten Schlesischen Zeitung. er 


x 
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Liſſabon, vom 15. September. — In einer Ge⸗ 


beime Raths Sitzung am gten d. iſt mit A Stimmen 


gegen 2, die des Marſchall Saldanha und des Capi 
tain Jervis, beſchloſſen worden, alle Truppenſendungen“ 


nach Spanien einzuſtellen, weil man der Militairmacht 
im Julande bedürfe, um die Ruhe aufrecht zu erhal, 
ten, obgleich man von einer Gefährdung derſelben nichts 


weiß. Herr Magalhaens ſoll bei dieſer Berathung da, 


rauf aufmerkſam gemacht haben, daß man doch fuͤglich 
nur Truppen nach Spanien ſchicken konne, um gegen 
Don Carlos zu kaͤmpfen; wolle man aber in die Pro: 
vinzen gelangen, wo dieſer mit ſeinen Truppen hanfe, fo 
müſſe man durch Provinzen ziehen, die gleichfalls die Regie, 
rung der Koͤnigin⸗Regentin nicht mehr anerkennten, und fo 


würde man in das unangenehme Dilemma kommen, entwe⸗ 


der mit den inſurreetionellen Junten gemeinſchaftliche Sache 
machen oder gegen dieſelben agiren zu muͤſſen, was beis 
des gleich unthunlich ſey. So wurde alſo das dreimal 
wiederholte Geſuch des Spaniſchen Geſandten in Liſſa⸗ 
bon um eine direkte Intervention zurückgewieſen. 

Die Königin will Ramalbao in der bevorſtehenden 
Woche verlaſſen, um den Paloſt von Neceſſidades zu 


beziehen, und die Herzogin von Brazanza gedenkt ſich 


* 


wobl und munter ausgeſehen. 


von Caxias nach Belem zu begeben, indem, wie es 


heißt, die beiden erlauchten Frauen künftig nicht mehr 
zuſammen wohnen wollen. 


E ag la n d. R 
London, vom 25. September. — Der Köͤntg kam 
vorgeſtern von Schloß Windſor nach der Stadt und er, 
theilte dem Lord Auckland eine Audienz, der ſich vor 
keiner Abreiſe nach Indien von Sr. Majeſtat deur, 
laubte. Dee Graf von Minto wu de dem Könige als 
erſter Lord der Admiralität vorgeſtellt. Geſtern Abend 


kebrten Se. Majeſtaͤt wieder nach Windſor zurück. Die 


Morning Post ſagt, der König babe außerordentlich 


Det Herzog von Nemours, der geſtern von einer 


Reife du ch die Provinzen hierher zurückkeh-te, wird 


dieſer Tage wieder nach Frankreich ab eiſen. 


Geſtern früh ftab hier der Graf von Chatham, Ge, 
neral und Gouverngur von Gibraltar. Er war der Al 
tere Bruder des vor 29 Jahren ſchon verftorbenen be⸗ 
rühwten William Pitt, und mit ihm iſt der Titel G af 


von Chatham erloschen. 8 


O'Connell ſetzt ſeine Rundrelſe durch Schottland fort; 
am Montage jog er in Glasgow in, wo ihn eine 


Fallen unter zehn 
vergeſſen, Welche Fortſchritte in der Wiſſenſchaft, welche 


gen aus 


Montag den 5. Detober 1835. 


Ad-effe von den Arbeitern und den nicht wablberechtig / 


ten Einwohnern überreicht wurde, nach deren Verleſung 


er wieder auf oͤffentlichem Plotz eine lange Nede am 
1 Beh 1 Tbema war wie ee die Des 

üthigung des erbaufes, wobei ſich di 10 
doch ſehr wiederholte, u. ee 
ten und Gleichniſſe, wie unter anderen das von dem 
Augias, Stall, fo woͤrtlich wieder vorbrachte. Abends 
wurde ihm eine Soi ée, zu der ſich gegen 2000 Ders 
fonen einfanden, und am folgenden Tage ein Diner zu 
250 Converts gegeben. Auch bei dieſer Gelegenheit 
ſprach er faſt von weiter nichts als von einer Reform des 
Obe hauſes. Bei dem Diner ſagte er unter Anderem: 
„Die ſchreckliche Phalanx der Pairie iſt nicht ſehr zu 
fürdten; Männer, geführt von dem Marquis von Weſt⸗ 
meath in Irland und von dem duftenden und parfä⸗ 
mirten Lord Ellenborough in England, gefüttert von der 
Öffentlichen Barmherzigkeit und ohne alle Beſchaͤftizung, 


mit Ausnahme der Sinekuren⸗Stellen, die fie einneh - 


men; wo iſt ein Talent, wo eine geiſtige Größe unter 
ihnen? Nehmen Sie die ganzen 170, den Herzog v. 
Wellington ausgenommen, der als ein Prunkſtück zu 
brauchen iſt, was ſind alle die übrigen? Die find na⸗ 
menlos, wir kennen nur ihre Spottnamen; in nean 
haben wir ihre eigentlichen Namen 


Entdeckungen in den Kuͤnſten und Gewerben, welche 
Verherrlichung der Literatur verdanken wir ibnen? 
Welche moraliſche Tugenden, welche phyſiſche Kraft ber 


ſitzen fie? Eine tuͤchtige Kuͤchenmagd würde fir alle mit 


einem Beſen in die Flucht jagen. Und doch, Herr des 
Himmels, ſind dies die Herren unſeres Geſchickes, un⸗ 
ſeres Lebens, unſeres Glucks, unſerer Jutereſſen; dit 
Fortſchitte der mächtigen Brittiſchen Natton in der 
Politik ſollen von dieſen 170 von einer Kuͤchenmagd 
mit ihrem Beſen in die Flucht gepeitſchten ABC. Schützen 
abhaͤngen 2275 Von ſolchen und noch poͤbelhaſteten 
Phrafen, indem er an einer anderen Stelle mehrere 
Pairs mit Schweinen vergleicht, ſtrotzte dieſe Rede, 
uͤder welche die miniſteriellen Blätter gaͤnzliches Schmei⸗ 
gen beobachten, ! 
fie wierer in ihrer vollen 
gen der Globe ſich nur auf einige Auszüge beſchränkt. 

Die Koͤnigl. Brigg Espoir hat Briefe und Zeitun⸗ 
2 ‚Lilfabon bis zum Löten d. M. überbracht. 
„Die Portugieſiſche Regierung“, berichtet der Courier, 
,hat ſich, ſo wie die Franzöſiſche, entichloffen, keinen 
direkten Antheil an der Ordnung der inneren Angele⸗ 


genheiten Spaniens zu nehmen, ungeachtet der wieder 


indem er ſogar dieſelben Geſchich 


wiewohl de: Courrier nicht unterläßt, 
Breite mitzutheilen, woge⸗ 
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ı Caſtro, Spaniſchen Geſandten am Liſſaboner Hofe. Der 


des Prinzen von Sach ſen⸗Koburg wurde wieder befpros 
chen. In Liffabon glaubte man, daß die Unterhand, 
lungen über dieſe wichtige Angelegenheit bereits ſehr 
weit gediehen ſeyen. Sir John Milley Doyle iſt auf 
feine Bitte aus dem Portugieſiſchen Dienſt entlaſſen 
worden. Als er dem Kriegs⸗Miniſter fein Geſuch vor, 
trug, bedauerte dieſer zwar ſehr den Verluſt feiner 
Dienſte, klingelte aber augenblicklich und befahl, daß 
die erforderliche Bewilligung ausgefertigt werden ſollte. 
Herr Lowther, Offizier in der Befreiungs,Armee, ſtarb 
am 12ten d. Mts. an der Auszehr ung; ein trauri⸗ 
ger Zufall begleitete ſeinen Tod; eine Stunde darauf 
nämlich landete feine Mutter mit dem Packetdoot; 
ſie hatte einen Engliſchen Arzt mitgebracht, der 
die Heilung des Kranken verſuchen ſollte; man kann 
ſich die Verzweiflung der armen Mutter denken, als fie 
ihren Sohn ſchon todt fand. Die Regierungs Zeitung 
vom 10ten enthält ein ſehr lichtvoll geſchriebnes Dofur 
ment, eine Kollektiv Denkſchrift, welche die Miniſter 
der Königin über die Vortheile der Verbreitung des 
Unterrichts eingereicht haben. Dieſes Aktenſtäck gereicht 
ihnen zur großen Ehre, und es iſt darauf ein Dekret 
der Königin gegruͤndet, welches ein neues Unterrichts. 
Spyſtem, ganz in Uebereinſtimmung mit dem Inhalt 
der Denkſchrift, anordnet und in ſeinen Beſtimmungen 
von ſo viel Einſicht und Wohlwollen zeugt, daß man es 
unmoglich mit Gleichguͤltigkeit betrachten kann. Es 
werden täglich zwei Herren aus England in Liſſabon 
erwartet, der Eine von der Londoner Münze, der An 
dre ein Civil⸗Ingeneur, der bereits im Dienſte der Re⸗ 
gierung in Liſſabon geweſen iſt. Beide ſind von der 
Portugfeſiſchen Regierung engagirt, der Erfte, um ihr 
bei der Prägung der neuen Münzen mit feinen Dien⸗ 
Ken zur Hand zu gehen, der Letztere, um die Gasbe⸗ 


nn 


—— 


leuchtung in der Stadt, ben Straßenbau und andes 


öffentliche Arbeiten zu leiten.“ 
Capitain Back hatte, unmittelbar nach feiner An, 
kunft, die Ehre, zu Sr. Maj. entboten und ſehr huld⸗ 
reich empfangen zu werden. Wir freuen uns melden 
du koͤnnen, daß die Erzählung feiner gefahtvollen und 
lchaͤsbaren Unterfuhungsreifen bald unter der Preſſe 
ſeyn wird. Sie iſt hoͤchſt intereſſant, reich an perſoͤn⸗ 
lich bestandenen Abentheuern, und ſtellt ein einfaches, 
aber erhabenes Beiſpiel von Schwierigkeiten, die durch 
perſoͤnliche Unerſchrockenheit, Umſicht und Ausdauer be⸗ 
ſiegt worden find, auf. Sie wird Capt. Backs Cha, 
rakter in einem ſchoͤnen Licht zeigen und der wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Welt wichtig ſeyn. Die dazu gehoͤrenden 
Zeichnungen ſind trefflich. . 
Der Times zufolge, ſoll Lord Durham ſich in Athen 
wegen der dort herrſchenden Epidemie, an welcher am 
17. Auguſt 6000 Perſonen erkrankt geweſen ſeyn ſollen, 
nicht fo lange aufgehalten haben, wie er es anfangs 
beabfichtigt hatte. 


die Ruhe 


Plan einer Vermählung der Königin mit dem Sohne Aga von Mefurata wollte ſich 


Solten und dringenden Geſuche des Sefor Pires de 


Nach Briefen aus Tripolis vom 19ten Auguſt war 
dort noch nicht ganz wiederhergeſtellt. Der 
5 ſich der Tuͤrkiſchen Botmaͤßig⸗ 
keft nicht unterwerfen und follte daher angegriffen wer⸗ 
den. Die Kuͤſten der Regenſchaft befanden ſich noch 
im Blokadezuſtande. Der von dee Pforte ernannte 


Paſcha wurde mit Verſtaͤrkungen erwartet. 


i D än e m ar k. 

Kopenhagen, vom 25. September. — Aus Hel 
fingör vom 23ſten d. wird gemeldet: „Geſtern iſt die 
Engliſche Korvette Kleopatra, geführt vom Capltain Gray, 
auf der Reife von London nach St. Petersburg auf. 
hleſiger Rhede angelangt, nachdem dieſelbe am 19. Sep⸗ 
tember Mittags 12 Upr auf Leſſoͤe⸗ ſich feſtgeſegelt hatte; 
fie mußte, um wieder flott zu werden, mebrere Kanonen 
Ketten u. ſ. w. in die Hollaͤndiſche Kuff Ypeus, Capt, 
tain H. de Weerd, welche eben in der Nähe war, übers 
laden. Letzterer verlangt für dieſe Dienftleiftung 500 Pfo. 
Sterl. Der Chef der Korvette hat ihm aber nur 
100 Pfd. St. geboten. Am Bord der Kleopatra be⸗ 
findet ſich die Gemahlin des Lords Durham.“ 

In der hieſigen politiſchen Zeitung lieſt man: „Wte 
es heißt, wird die Anlegung einer Chauſſee von Ham⸗ 


burg uͤber Oldesloe nach Luͤbeck nun wieklich beginnen 


und ſind die erforderlichen Anſtalten getroffen, Damit 
alles in dieſem Winter fo vorbereitet werden konne, 
daß die Arbeit mit dem Beginne des Feubjahrs raſch 
vor ſich gehen konne.“ 8 


J E as a 
Rom, vom 14. September. — Heute Vo mittag 
iſt Dom Miguel mit dem Marquis von Lavradio und 
einem Theile ſeines Gefolges von hier abgereift, Das 
Ziel ſeiner Reiſe iſt, dem Vernehmen nach, Boͤhmen. 


r 
Konſtantinopel, vom 4. September — Herr 
Ellis hat eine Audienz beim Großheren gehabt; auch 
hat er dem Perſiſchen Geſandten einen Beſuch abge 
ftattet, bel welchem wegen der durch die Etikette vorge 
ſchriebedenen Formen einige Unannehmlichkeiten ſtattge⸗ 
ſunden haben ſollen. Herr Ellis wird ſeine Reiſe zur 
See auf dem Kriegs, Dampfboot Pluto fortſetzen, welches 
ihn nach Trapezunt bringen fol, von wo dieſer Diplo, 
mat ſich zu Lande nach Teheran begeben- wird. Man 
behauptet der Pluto werde feine Rückkehr benutzen, um 
eine. Fahrt an den Kuͤſten des Schwarzen Meeres ent; 
lang zu unternehmen, die zum Zweck haben ſoll, bereits 
begonnene Studien zu beendigen und mehrere Punkte 
auf der Karte zu berichtigen. \ 
Am 27ſten v. M. lief eine Tuneſiſche Fregatte nebſt 


zwei Transportſchiffen in den Hafen von Konſtantinopel 


ein, dis den Schwiegerſohn des Dey, 
Bord hatte, welcher hierher koͤmmt, um die Huldigungen 
ſelnes Schwiegervaters dem Sultan zu Fuͤßen zu legen; 
ar iſt der Ueberbringer koſtbarer Geſchenke die in 3000 


Eſſik Bey, an 


* 


Dutzenden rother Matzen (Fei), 200 ſchoͤnen Negern, 
200 Eſeln von beſter Rage, in einem Schmuckkaͤſtchen 
für das Sera'l und in einer mit Goldmünzen gefuͤllten 
Chatuße beſtehen. Es iſt dies ein wichtiges Ereigniß, 
indem es die gute Wirkung bewelſt, welche die Expedi⸗ 
tion nach Tripolis in Tunis hervorgebracht hat, wohin 
die Tuͤrkiſche Regierung ebenfalls einige Kelegsſchiffe 
abſenden zu wollen ſchien. 2 

Die Familie des Grafen von Armanſperg tft auf 
einem prächtigen Engliſchen Kriegs⸗Dampfſchiff von 
Athen hier angekommen, dem Vernehmen nach,, um 
einer epidemiſchen Krankheit zu entfliehen, die in Grie⸗ 
chenland ausgebrochen if. — Herr Kobell, der ſich zu 
Konſtantinopel befindet, erwartet, wie es heißt, die Er 
nennung zum Bayerſchen Geſandten in Griechenland. 
Nachrichten aus Spra vom 25. Auguſt zufolze, dauerte 

die Epidemie, die ſeit einiger Zeit in Athen um ſich 
gegriffen hat, und die man fir ein gefährliches, von den 
doͤlen Ausdünſtungen der umliegenden Moraͤſte herruͤh⸗ 
tendes Fieber hielt, noch immer mit gleicher Heftigkelt 
fort; man fuͤrchtete in dieſer Stadt beſonders die große 
Hitze, welche dort in den letzten Wochen des Auguſt 
gewohnlich zu herrſchen pflegt. Die Zahl der Kranken 
hatte ſehr zugenommen; die Sterblichkeit war faſt immer 
dieſelbe. Herr Kolletti ik om 1dten nach Frankreich 
abgereiſt. 

Die Angelegenheiten der hier anſäſſigen Griechen ſind 
noch nicht in Ordnung, da der Tuͤrkiſche Geſanbte in 
Griechenland feine Paͤſſe gefordert und ſich von Athen 
entfernt hat, fo wird ihre Lage noch kritischer, 
alle Tiſchler und Schuhmacher Laͤden in Pera und Ga⸗ 
lata find geſchloſſen. Dem Vernehmen, nach, iſt Meh⸗ 
med Bey, den 
hatte, ſchon nach 
unverzuͤglich nach 


Bukareſt, vom 20. September. (Privatmitth.) — 
In den Zeitungen Europa’s iſt in letzter Zeit viel von 
Serbien und feiner neuen Conſtitution die Rede ger 
weſen. Man hat es vielſeitig verſucht, die Regierungen 
don Oeſterreich, Rußland, ja die Pforte ſelbſt deshalb 
der Gewaltthätigkeit zu beſchuldigen, weil ſie einem in 
allee Elle von vielleicht gutmeinenden aber unerfahrenen 
- Männern ohne alle pflichtmaͤßige Ruͤckſicht zuſammen⸗ 
geſtoppelten Verfaſſungsentwurſe ihre. Anerkennung vers 
fage haben. Man gab ſich die Muͤhe beweiſen zu wol⸗ 
len, daß das Serbiſche Volk fein ganzes Heil in dieſe 
Verfaſſung ſetze und daß es dieſe einſtimmig gefor⸗ 
dert habe, waͤhrend es notoriſch iſt, daß nur einige Ca⸗ 
pitaine durch die ſogenannten Lateiner, d. 1. die ſrem⸗ 
den Angeſtellten in Serbien gewonnen, ſelber iheen und 
ihrer in blindem Glauben folgenden Untergebenen Bei⸗ 
ſtand geſchenkt und des uͤbetraſchten Fuͤrſten Zuſtimmung 
erwirkt haben. Jeßt fraͤgt man ſich, wird es dem Fuͤr⸗ 


Smyrna zurückgekehrt, von wo er ſich 
Konftantinopel zu begeben gedachte. 


ſten Miloſch in Konſtantinopel gelingen, einen Theil 


dieſer Conſtitution zu retten, oder wird er vielleicht eine 
neue Verſaſſang für Serbien von dort mitbringen. Dem 


und faſt 


die Pforte nach Griechenland abeſandt 


Die Cap Kolonie beſitzt gegenwärtig etwa 2 Millionen 


* 


Serbiſchen Volke iſt dies nicht fehr wichtig. Es will 
allerdings eine Verfaſſung oder vielmehr nur wohlfeile 
Regierung und Geſetze, wodurch Perſon, Eigenthum und 
Ehre geſchaͤtzt find, und daß er dies erhäft, iſt es verſichert. 
Alles andere geht über den Horizont der Wuͤnſche und der 
Einſicht des Serbiſchen Volkes, und ſelbſt der ſchlichte Bauer 
iſt fo. verftändig einzuſehen, daß liberale Inſtitutionen, 


die nach Franzoͤſiſchem Muſter gebildet find dem gegen 


waͤrtigen Zuſtande Serbiens nicht anpaſſen. Um fo 


mehr muß man ſich wundern, wie Herr Davldowitſch 


* 


und Collegen ſich im blinden Eifer ſo weit vergeſſen 
konnten, ihr Talent und ihren guten Namen, das Ar, 
ſehen des Fuͤrſten und des Serbiſchen Volkes ſo leicht⸗ 
fertig aufs Spiel zu ſetzen. Hoffentlich iſt ihr Macs 
were bei Berathung der neuen Verwaltungsform Ser⸗ 
biens nicht beruͤckſichtigt, ſondern der verdienten Ver⸗ 
geſſenheit übergeben worden, was ſich bald entſcheiden 
muß. Dei der Audienz des Fürften Miloſch beim Sub 
tan wurde Herr A. Simich, der mit Einfuhrung der 


Conſtitution zum Staatsrathe und Finanzminiſter ers 


nannt worden iſt, blos als Adjutant des Fuͤrſten vorge⸗ 
ſtellt, welcher Umſtand nebſt andern zu der Annahme 
berechtiget, daß der übereilte Verfaſſungsentwurf ganz 
beſeitigt worden iſt. a 5 
95 . A RB f 
om Vorgebirge der guten Hoffnung, 
vom 20. Juni. — Der Kaffernkrieg iſt Ze nicht zu 
Ende. Hinza's Sohn, Ereili, iſt von dem Engl. Gouves⸗ 
neur als fein Nachfolger anerkannt und eine Proclama 
tlon erlaſſen, nach der 3000 Engliſche Quadratmeilen 
Landes vonfischet und der Kolonie einverleibt wurden. 
Das rechte Ufer des Keiskamma ſoll die neue Grenze 
bilden, und dle feindlichen Chefs Tiali, Makomo u. ſ. w. 
mit ihren Stämmen auf immer von dieſem Gebiete 
verbannt bleiben. Die Armee fährt. noch immer fort, 
Vetſtarkungen aus der Capſtadt zu erhalten, und alle 
Truppen ſind in Bewegung, um am Keiskamma bin 
eine milltairiſche Linie zu ziehen, die Kriegs Contribu⸗ 
tion einzuſammeln und die feindlichen Chefs aus dem 
conſiscirten Gebiete zu vertreiben; fie hatten ſich ſchon 
am 25. Maͤrz 30,000 Stucke Hornviehs bemäaͤchtigt, 
welche an die Koloniſten, die Verluſt erlitten hatten, 
vertheilt wurden. Ein Theil der neuerworbenen Laͤn⸗ 
dereien ſoll dem längft von den übrigen Stämmen vers 
folgten Stamme der Fleaui eingeräumt werden, und 
Eommiffaire zu dieſem Ende waren mit der Vermeſſung 
des Diſtrikts beſchaͤftigt. Die ausgedehnten Weiden, 
welche die neueinverleibten Diſtrikte enthalten, ſind zum 
Theil beſtimmt, den Engliſchen Kolonſeen am obern 
Keiskamma und am Katzenfluſſe abgetreten zu werden, 
um ihnen Mittel zu geben, ihre neu eingeführten Mer 
einos,Heerden zu naͤhren. Diefe Unternehmung, welche 
einen dettaͤchtlichen Einfluß auf den Deutſchen Wollhan⸗ 
del mit England ausüben kann, verdient einige Worte. 


Schaafe, welche von wenig Werth find; ihre rauhe 
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hes einem, flo 
ſo daß er duſch den Luftzug geſtreift, aber keinesweges 


8 


. 
} 
| 
| 
| 
| 
| 


7 


. 5 


baaxartize Wolle it zu nichts zu gebrauchen, als zu 
Mat atzen und Packſätteln; der größte Theil wird weg 
geworfen. Die n 0 
Ernährung der Sklaven und Hottentotten, die Felle zu 
ibrer Bekleidung, das Fett zu Lampen. Die trägen 
Hellaͤndiſchen Bauern hätten wohl nie daran gedacht, 
etwas an diefem hergebrachten Zuſtande zu andern; 
aber die vortrefflichen Reſultate der Einfuͤhrung feiner 

Schaafe in den Auſtraliſchen Kolonien baben den neuen 

Engliſchen Einwanderern die Augen geoͤffnet, und ſeit 
13830 haben fie angefangen, feinwollige Schaafe einzu⸗ 
führen, anfänglich in geringer Menge, aber da fie far 
den, daß das Klima ihnen angemeſſen iſt, in immer 
größerer Zahl. Die Ausfuhr von Welle im Jahre 
1830 beteug nur 300 Centner, zu einem Werthe von 
1475 Pfd. St. Im Jahre 1832 ſtieg ſie auf 1000 C. 
welche 7000 Pfd. St. einbrachten; aber um dieſe Zeit 
fielen zwei Ereigniſſe vor, welche auf einmal der feinen 
Schaafzucht einen großen Schwung gaben: einer ſe its 
das Geſetz uber die Abſcha 
der Kolonje ein Kapital 


von 1,100,000 Pfd. Stert, 
an Geld zuſicherte, 


auf der andern der Fall des Preiſes 
feiner Schaafe in Neuholland, welcher ſogleich eine ber 
trächtliche Einfuhr auserwaͤhlter Zuchtthiere der deſten 
Heerden von dort bervortief, und die National Oekond, 
miſten der Capſtadt ve liecen ſich ſchon in den Berech⸗ 
nungen dir unermeßlichen Summen, welche die Kolonie 
in wenigen Jahren aus den neuen Heerden ziehen werde. 
Die Lage der Cap, Kolonie in dieſer Hinſicht, iſt der 
von Neu⸗Holland fo ähnlich, daß man wohl dieſelben 
Reſultate in beiden erwarten kann. Im Jahre 1816, 
ehe die Schaafzucht in Neuholland eingeführt wurde, 
führte dieſe Kolonie nicht über 800 Etr. grobe Wolle 
aus, die, wie ſich ein Bericht über jene Zeit ausdrückt, 
„eine Schande für die Schaafe““ war. Seit dieſer 
Zeit bat ſich die Quantität und Qualität fo verbeſſert, 
daß im Jahre 1834 die Ausfuhr von Wolle 27,000 C. 
den Centner zu 10 Pfd. St., betrug. Der einzige 
Grund, der ſich einer gleich ſchnellen Verbreitung der 
Merinos auf dem Cap widerſetzen konnte, liegt in der 
Indolenz der alten Hollaͤndiſchen Bevölkerung, aber 
auch fie wird gensthigt ſeyn, dem Beiſpiele der unters 
nehmenden Engliſchen Anfledler auf der Nor doſtgrenze 
bald zu folgen. N 5 
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Im Schimmer Kreiſe (Reg. Bez. Poſen) fand im 
vorigen Monat ein Bauerburſche auf eigenthümliche Art 
enen Tod. Er kam nämlich bei dem Treiben des Vie, 
rk bewegten Windmählenflägel ſehr nahe, 
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verletzt wurde. Am folgenden Tage trat jedoch Uedel⸗ 
keit, Erbrechen, eine a gemeine Schwäche und zutett 
ein jaͤher Tod ein. N REN 


ve) 


Herden dienen gegenwärtig: blos jur; 


ffung der Sklaverei, welches 


Bildung von Licht 


1 Die neueſte Zählung der Bevoͤlkerung Frankreichs 
den Departements ergab 32 569 223 
ter 15,940,104 männlichen und 
Geſchlechts. 


Dh Schwludſucht iſt nicht, wie man bisher faſt all 
gemein annahm, eine blos dem Menſchengeſchlecdte 
eigenthuͤmliche Krankheit. In dem Garten der Londo⸗ 
ner zoblogiſchen Geſell haft find nach und nach ein Ti— 
ger, ein Perſiſcher Luchs, ein Kuguar, ein Elendthier, 
ein Ichneumon, ein Bär, mehrere Affen und ein Es⸗ 
E:moshund davon befallen worden, und Dr. Cla k, der 
fie behandelt hat, be ichtet, daß bei allen dieſen Thie⸗ 
ren die Krankbeits Synprone, bei genauer Pruͤfung, 


eine ſtrenge Analogie mit denen bel Menſchen beobach⸗ 
teten ergaben. ; 8 


nach 
Menſchen, worun 
16,629,118 weiblichen 
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Am 2bflen d. M. zum Beſten der Mad. Meier, 
neu einſtudt⸗t: „Das unterbrochene Opferſeſt. !“ Es iſt 
zutralich, daß in der Pertode, wo die neuern muſikali⸗ 
ſchen Werke in ganz andern Gen es erſcheinen und 
Überhaupt eine andere Mode dabei eingetreten iſt, auch 
wieder Ältere derartige Meiſtet werke Saufgenemmen wer 
den. Winters fo ſchoͤnes, fp melodiſches, barmonü 
ſches und vortrefflich inftıumentirtes, erhabenes und doch 
einfaches „Opferfeſt“ glebt zu den intereſſanteſten Ver⸗ 
gleichen Gelegenheik“ Schon deshalb verdient dieſe 
Oper, wieder auf das Repertoire gebracht zu werden, 
Sie iſt auch heute noch, trotz ihtes Alters, ein bluͤhen⸗ 
der Garten voll mannigfaltigfter Blumen und Früchten. 
Mad. Meier verdient, daß ſie dieſes unſterbliche Werk 
zum Benefiz gewählt bat, Achtung und Dank, nicht 
minder aber auch für die Darſtellung der Mperda, 
welche ſie zart und gemuͤthlich, im Geiſte der Compoſſ / 
tion und Dichtung ausführte. Sie erwarb ſich vielen 
Beifall und wurde am Schluſſe gerufen. Herr Eicke 
(Juka), Herr Albert (Murnep), Herr Schumann 
(Oberpriefte:) leiſteten ihre Parthien künſtleriſch brav. 
Nur glauben wir, daß Hebe Prawite, ber als Gaſt 
den Mafferu gab, den Charakter der Rolle nicht erkannt 
habe, um ihn, als Contraſt im Ganzen, gehoͤrig durch 
Gelang und Spiel hervorzuheben. Dieſe Rolle iſt die 
wichtigſte im Stück, denn mit uhr wird die ganze Hand⸗ 

lung deßerrſcht; herrſcht nun in der Darſtellung nichts 
Bezheichnendes, fo verflächt ſich die Handlung felbg bis 
zur Monotonie herab. f x 5 

An 20ſten v. M. neu: „Der Hirſch, Schauſp el 
in 2 Aufzugen von Kal Blum, ein recht feb: gut ges 
haltenes und unterhaltendes, in üöbetraſchende Seenen 

nicht Schau ſpiel. Ein Pu Kfipiet 


eingethelltes Lu ſt⸗, 
iſts um fo mehr zu nennen, als das Schanſpielarcige 
e und nur zur 


darin nicht die eigentliche Grundfart 
gad, Schatten eingeflochten — hicht 


= 


4 zwitterhaft if, wie ſonſtige ſogenannte Schaulpiele; es 


iſt ein reines, nettes Luſtſpiel, und wird das Repertolke 
immer z eten, wenn Gulielmina fo vortrefflich gegeden 
wird, als Mad. Deffoir fie gab. Es iſt eine zarte 
Naivität, welche diefen- Charakter bildet — nicht, wie 
die Gurli's zc., die Sabine in „die Einfalt vom 
Lande“ — eigentlich affectirte Weſen verdordener Phan⸗ 
Laß — nicht Koketten,Manter unter der Maske det 
Natürlichkeit, — es if ein wahrhaft zartes Bild der 
Aumuth und Herzlicdkeit eines unverdorbenen Gemuͤths, 
in holder Weiblichkeit, fo getroffen und ſelten, wie Iff⸗ 
lands noch nicht uͤberteoffene Marga⸗ethe. Madame 
Deſſoir ſtellte das Bild mit einer Anmuth dar, daß 
man wirklich etwas Vollkommenes in ſeiner Art ge 
Wann. Sie fand allgemeinen Beifal und ward am 
Schluß gerufen. Das Stück wurde, wie man bald ge 
wabdete, eon amore gegeben; jeder Darſteller bewies 
dis. Es möge auf dem Repertoire bleiben. Darauf 
folgten: Bravour Variationen für das Piano, 
forte, componirt und vorgetragen von C. 3. Habeern. 
Die Ausführung zeugte von tätiger Virtuoſitaͤt. Den 
Schluß machte, neu: „Das goldene Kreuz,“ Luſtſpiel 
n 2 Akten, nach dem Fuanzöſiſchen von Georg Harrys. 
Aach ein recht huͤbſches, unterhaltendes Luſtſpiel; auch 
gut aufgerüdrt, ausgezeichnet die Parthien Gautier und 
Nikolas (Herr Haake und Herr v. Perglaß.) Mad. 
Devrient ſcheint, der Chriftine nach, dis fie hier 
batte, nicht fo recht ſonor den Ton der Sentimentali⸗ 
kat zu treffen, die dieſes Weſen aus macht. 


Verbindungs Anzeige. 
Unſere am 1. October . in Beeslau vollzogene che 
liche Verbindung geben wir uns die Ehre ganz erge: 
benſt anzuzeigen. 5 ö 
Forſthaus Luzine den 3. Oktober 1835. 
Forſtinſpector Holdorff. 
Auzufte Hdidorff, geb. Kubraß. 


To des „ Anzeige. 

Den 1. October 1835 Nachmittag 22 Ude ſtarb an 
einem nervoͤſen Fieber in Schweidnitz, der dend. Januar 
1817 zu Schönbrunn bei Strehlen geborne juͤngſte 
Soha, des weiland Paſtor Wagler, Namens Chri⸗ 
. ſtian Heinrich, Primaner des Gymnaſſums daſelbſt. 
Er war ein guter Sohn, ein geſitteter und fleißiger 
Schuler! — Allen Verwandten und Freunden widmet 
im Namen feiner tiefbet übten Matter und Geſchwiſter 
dieſe Anzeige : > 
4 der Haupt, Rendant Neugebauer, als 
0 Vo mund und Oncle, 5 
Breslau den 2. October 1835. 

5 Gewerbeverein. 
Techniſche Thewie: Dinfag den 6. Ortober, Abends 
7%, Saudgaſſe No. 6. > 
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zu 3 Sgr., und nur der 


auf den 7ten November d. 
11 Uhr angeſetzt worden. 


Regiſtratur eingeſehen werden. 


x 


Theater Anzeige, 
Montag den Sten: „Don Juan.” Romantiſche Oper 
in 2 Akten. Don Juan, Hr. Elche als letzte Rolle. 
Dienſtag den Eten zum erſtenmale: „Der Geizige und 
feine Tochter.“ Luſtſp. in 2 A. von 9. 
zweitenmale: „Lully und Quinault.“ 
in 1 Akt. 3) Zum zweitenmale: 
Luſtſpiel in 1 Aufzuge von Adolph 


Original,Luſtſpiel 


5 


Roland. 


Bekannt ma ch un g. 

‚Sur den laufenden Monat 
zahl der hieſigen Baͤcker nach ihren Selbſttaxen dreierlei 
Sorten Brodt zum Verkauf. Unter diefen haben das 
größte Brodt: von der erſten Sorte, Märffel 
Mio 10. Scheitnicher Straße, für 2 Sgr. 3 Pfd. 2 Loth: 
Schweigert, No. 54. Ohlauer Straße, tür 2 Sat. 2 Pio. 
26 Loth; von der zweiten Sorte, Herpich, No. 15. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße für 2 Sgr. 4 Pfd. 12 eth; 
von der dritten Sorte, iſt kein auffallendes Mehr- 
gewicht zu bemerken geweſen. 
ſigen Fleiſcher verkauft von allen Fleiſchſorten das Pfd. 
Fleiſcher Heilmann in der 
Stockgaſſe macht hievon inſofern eine Ausnahme, als 
er von allen Fleiſchſorten das Pfd. zu 2 Sgr. 9. Pf. 
zum Verkauf bietet. Büttner, No. 72, Kloſter Straße 
und Zimmermann No. 3. Mauritius Platz, verkaufen 


das Pfd. Hammelfleiſch zu 2 Sgr. 8 Pf. Das Quatt 


Angely. 2) Zum 
„Der Luͤgenfeind.“ 


October bietet die Mehr⸗ 


Die Mehrzahl der hie, 


Bier koſtet bei allen hieſigen Schankwirthen 1 Sgr. 


Breslau den 2. October 1835. 
Koͤnigliches Polizei, Präfdium. 


c Subhaſtations Patent. = 
Zur Subhaſtation des im Lübener Kreiſe belegenen, 
nach der Taxe auf 23,058 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. ab⸗ 
geihäßten Gutes Wengeln, iſt ein Bietungs Termin 
J. Vormittags um 
Beſitz, und zahlungsfähige 
aufluffige werden daher vorgeladen, in dieſem Ter⸗ 


mine vor dem ernannten Deputirten Ober⸗vandes⸗Ge⸗ 


tichts Aſſeſſor Paſchke auf dem Hiefigen Schloß ens⸗ 


weder in Perſon oder durch gehörig informirte und ge⸗ 
ſetzlich legitimirte 
Gebote abzugeben und demnächſt den Zuſchlag an den 
Meiſt und Beſtbietenden zu gewärtigen. Dieſer Ter⸗ 
min wird auch der ihrem Aufenthalt nach unbekannten 
Real⸗Gläubigern, der verehel. Meyer geb. Tſchackert 


(Inhaberin der sub Mo. 32. auf Wengeln haftenden 


Po) bekannt gemacht, um darin ihre Gerechtſame 
wahrnebmen zu konnen. Die Taxe, der neueſte Hypo⸗ 
thekenſchein und die beſonderen Kaufbedingurgen konnen 
während der gewöhnlichen Amtsſtunden in der 


Glogan den 24ſten März 1835: : 
Koͤnigl. Oger, Landes, Gericht von Miedesichleften 
und det Laufe. i 


Mandatar len ſich einzufinden, ihre 


* 


biegen 


— 


5 


JJ SE un.) 


N 


Verdingung einer Pflaferfiein s Lieferung. 
Zur Verdingung einer Pflaſterſtein Lieferung von 
120 Klaftern haben wir auf Freitag den 9. October 
d. J. einen Termin angeſetzt, in welchem cautionsfaͤhige 
Lieferungsluſtige ſich Vormittags um 10 Uhr zur Ans 
meldung ihrer Forderungen auf dem rathhaͤuslichen 
Füͤrſtenſaale einzufinden haben. Die Lieferungs Bedin- 
gungen find taglich auf dem Rathhauſe in der Diener / 
ſtube, ſo wie im Termine ſelbſt einzusehen. 5 
Breslau den 24. September 1835. 8 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
= vexordnete 
„Ober Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
ung. ; 
Bon Seiten des unkerzeichneten Gerichts wird bier, 
buech bekannt gemacht, daß der hieſige Kaufmann Carl 
Friedrich Acketmann und deſſen Braut Ulricke Alber⸗ 
tine Theotore Lohde mittelſt Vertrags vom 20. July 
d. J., die am hieſigen Orte zwiſchen Eheleuten ſtatu⸗ 
tariſch beſtehende Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 
Namslau den 18. Auguſt 1835. a 
Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. : 
Die direkte Lieferung des Brod und Fourage⸗Bebarſe 


an die Koͤnigl. Truppen für das Jahr 1836 in denen 


in der Anlage namentlich aufgeführten Garniſonen fol 
dem Mindeſtfordernden entweder im Ganzen oder für 
die einzelnen Bedarfsplaͤtze uͤberlaſſen werden. 
Den ungefähren jahrlichen Naturalien⸗Bedarf in den 
einzelnen Garnifonorten ergiebt die Anlage. Abweichun⸗ 
gen über oder unter den angegebenen Beträgen ruͤckſicht⸗ 
lich des demnächſtigen wirklichen Bedarfs muͤſſen ſich 
Lieferer ohne außergewöhnlichen Entſchoͤdigungs⸗Anſpruch 
gefallen laſſen. ne 
Jede Lieſerungs Verpflichtung und damit natürlich 
auch jeder Entſchädigungs Anſptuch hört für die Zeit 
auf, in der die Truppen etwa bie Garnifonorte ver⸗ 
laſſen; von Fällen der Art ſollen die Lieferer jedoch 
a vier Wochen vor dem Ausmarſche Nachricht 
erhalten. N 


In ſaͤmmtlichen Berpflegungeorten muß ein zweimo : 
natlicher Bedarf oder der te Theil des angenommenen 


Duanti ſtets vorräthig gehalten werden. 
Außer dem gewöhnlichen Bedarf für den Garnlſon⸗ 
ſtand bleibt der reſp. Unternehmer auch noch verpflich 
tet, Brod und Fourage an durchmarſchirende Militales, 
ſowohl im Orte ſelbſt, als in der Umgegend, zu verab⸗ 
reichen; für die Umgegend jedoch nur in dem Falle, 
wenn die bequartirten Ortſchaften das Brod⸗ und Fou, 


rage-Beduͤrfuiß nicht aus eigener Production hergeben 


koͤnnen; ferner, wenn ein Regiment Inlanterie oder 
Kavallerie bei einer desfallſigen Garniſon guf einige Zeit 
im Laufe des Jahres 1836 zuſammen gezogen werden 
ſollte, und eben fo auch, wenn die Landwehr⸗Bataillone 
oder Schwadrone in Regimenter zuſammentreien und üben, 


In dieſen Fällen kann auf keine beſondete Verguͤtigung 
für das außergewoͤhnliche Lieferungs Quantum Anſpruch 
gemacht werden, vielmehr wird ſolches nur zu denſelben 
Prelſen als die gewohnliche Garniſonverpflegung bezahlt, 
Ueber die Quantität, Maaß und Gewicht der Natu⸗ 
ralten und alles das, was fonft noch bei der direkten 


Verpflegung in Anſchlag kommt, namentlich über den 


Cautions, Punkt, sprechen ſich die gedruckten Bedingun 
gen meitläuftiger aus, welche durch die krieges miniſte 
kiele Verfugung vom 1. Juni 1833 emanirt find, und 
die bei uns, ſo wie in allen Garniſonorten bei den 
Magiſtraͤten und in den Magazinſtaͤdten bei den Konig. 
Proviantämtern oder Magazinverwaltungen jederzeit ein 


geſehen werden koͤnnen. 


Die Vergütigung für die gelieferten Naturalien wird 
auf Grund der Militair,Qulttungen bei der unterzeich “ 
neten Intendantue liquidirt und auf diejenige Negierungs: 
Haupt Kaffe angewieſen, von welcher "Lieferer bei Abs 
ſchlleßung des Kontrakts die Bezahlung zu erhalten 
wuͤnſcht. 7 

Außer der eventuell verhaͤltnißmäßigen Erſtattung der 
Inſertions Gebühren für die wegen dieſes Lieſerungs“ 
gefhäfts erlaſſenen Bekanntmachungen, ſo wie alleinige 
Berichtigung des zum Kontrakt ſelbſt erforderlichen Werth 
ſtempels haben die Lieferer keine Nebenkoſten zu tragen. 

Alle, welche geneigt find, nach Anleitung dieſer Be⸗ 
kanntmachung Naturalien- Lieferungen zu Übernehmen, 


wollen ihre Erklärungen, die nicht gerade auf Stempel 


papier geſchrieben zu ſeyn brauchen, 
bis zum 26. October o. Abends 6 Uhr verfiegelt 
und mit der Aufſchrift: 
eieferungs Offerte pro 1836“ 
an das Königl. Proviantamt zu Glogau abgeben, wo, 
ſelbſt ſolche genannten Tages von unſerm Kommiſſarius, 
Intendantur⸗Rath Jung, werden eröffnet werden. 


In den Offerten muß beſtimmt angegeben ſeyn: 

a) Namen und Wohnort des Lieferungsluſtigen; 

b) Bezeichnung der Bezirke oder einzelnen Garniſonen, 
far welche dle Lieferung angeboten wird; b 

e) Benennung der Naturalien, die gellsfert werden 
ſollen; ; 

d) Preisforderung — die aber nicht Gegenbedingun 
gen enthalten darf — nach Preuß. Gelde — beim 
Brote nach Stuͤck a 6 Pfd.; bei den Koͤrnern 
nach Scheffel; beim Heu nach Centnern a 110 Pld.; 
beim Stroh nach Schocken zu 60 Bund a 20 Pfd.; 


und wuͤnſchen wir, daß die Ptelsforderungen mit 


den im freien Verkehr ublichen Preifen im geeigt 
neten Verhaͤltniß ſtehen und berechtigen. mögen, 


von der höheren Behörde" die Genehmigung zum 


Zuſchlag einzuholen, für welchen Fall jeder Sub⸗ 

mittent Vier Wochen von obigem Termine ab, au 
fein Anerbieten gebunden bleibt, 
Poſen, den 26. September 1835. 

Koͤnigl. Intendantur V. Armee Corps, 


0 


Ne 
1 


8 des ungefähren Jahres Bedarfs zur 
gung pro 


N güter No. 1, 8, 


Herrn Juſtizrath v. 8 5 
Fuͤrſtenthums Gerichts au den Meifibietenden verkguſt 


Ueber ſi cht OST, 

Truppen ⸗Verpfle⸗ 

1836 in der Provinz Schleſien, ſo welt das 

Armee Corps daſelbſt Garniſonen hat. 

f Jaͤhrlich aproximativer 
Bedarf ö 


a Garniſon-Ort. Srodt Hafer] Hen Pr 
2:3 a 8 a 
3 2 5 8 * 
E 


I. Regierungs⸗ 


V. 


— 


No, 


Bezirk Breslau. s : 
1 Guhrau 1104400374 — 2600 382 
2 |. Herruftadt 1106000410 — 2850 418 
3 Militſch 1410609410 — 2850 418 
Al Winzig 110440742600 382 
5 Wohlau⸗ 14300398 — 27700 406 
II. Regierungs⸗ f 
Bezirk Liegnitz, 5 

1 Freyſtadt 3900 24 
21 Sprottavn 5000 6 
31 Bunzlau 13500 30 
4 Liegnitz 3900 35 
5 Löwenberg 113300 30 
6 Hirſchberg + 3900 27 
7 Goͤrliz „ [21900 40 
8 Jauer 8800| 27— 180 27 
9 Sagan 6400 250— 1500| 240 
10 Raubanır 5 + 7500) 6— 40, 6 
41 | Haynan J 104404482600 382 
12 Polkwitz 10470442580 377 
13 Beuthen 104004422560 372 
14 Luͤben 110500490 —½2850 420 

15 Gruͤnberg — = 75 10 i 

: : pe. 

Bemerkung. Die hier angegebenen Quanta dienen nur 


zum Anhalt für die Stempelberechnung bei Anfertigung 
der veſp. Contracte. — Die Entrepreneure find jedoch ver⸗ 


pflichtet, den wirklichen Bedarf zu liefern, gleichviel, 


ob der hier angegebene aproximative Satz etveicht oder 
uberſchritten wird. ; 
Poſen den 26ſten September 1835. 

a Koͤnigl. Intendantur V. Armee Corps. 
f Subhaſtat ions Patent. 
Das in dem Fuͤrſtenthum Oels und deſſen Trebniger 
Kteiſe gelegene, dem Landes, Aelteſten v. Schulſe ge 
hoͤrige, mit Inbegriff der dazu geſchlagenen 5 Bauer⸗ 
9, 14 und 23 zu Mahlen, auf 
2 Pf. landſchaftlich abge⸗ 
Mahlen, ſoll im Wege der 


54,737 Rthlr. 5 Sgr. 
ſchaͤtzte Allodial⸗ Rittergut 


nothwendigen Subdhaſtation in Termino den 23ſten 


März 1836 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Keltſch in den Zimmern des 


ſterhauſe anberaumt. 


— 371 — s A 
werden. Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 


können in der Regiſtratur des Fuͤrſtentbums Gerichte 
nachgeſehen werden. Oels den 17. April 1835. 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſten⸗ 


thums⸗Gericht. 


Bekannt mach un g. 
Die Theilung des Nachlaſſes des den 13. Mai 1833 


hierſelbſt verſtorbenen Juſtitiarius Schulz wird in Ge⸗ 


maͤßheit der §. 137 und 138 Titel XVII. Theil I. 
des Allgemeinen Landrechts enthaltenen geſetzlichen Ber 
ſtimmungen den etwanigen unbekannten Erbſchaftsgloͤu⸗ 
bigern mit dem Beiſuͤgen bekannt gemacht, daß der⸗ 
jenige, welcher ſich mit feinen Aaſpruͤchen innerhalb 
dreier Monate nicht melden ſollte, ſich nach erfolgter 
Theilung des Nachlaſſes an jeden Erben nur fuͤr ſeinen 
Antheil halten kann, 
Leobſchuͤtz den 10. Juni 1835. N 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau, Jägerndorfer Fuͤrſten⸗ 
thumsgericht, Koͤnigl. Preuß. Antheils. 


ö Brennholz ⸗Verſteigerung. 5 
Es follen am 15. October o. Vormittags von 9 Uhr 


* 


ab in der Koͤnigl. Foͤrſterei zu Baruthe, Brieger Kreiſes, 


circa 20 Klaftern Eichen, Aſt, Cungeipalten), 100 Klftr. 
Eichen⸗Aſt, (geſpalten), 5 Klftr. Eſchen⸗ (geſpalten), 
370 Klftr. Birken Afts (ungeſpalten), 10 Klftr. Erlen⸗ 
Aſt- (geſpalten), 10 Klfte, Linden Afts (ungeſpalten), 
140 Linden⸗Aſt⸗ (geſpalten), 2500 Klſte. Kiefern Afs 
(ungeſpalten), 520 Klftr. Kiefern Aſt, (geſpalten), 
1000 Klftr. Fichten⸗Aſt⸗ (ungeſpalten), 200 Klftr. 


Fichten Aſt⸗ (geſpalten), beiſammen etwa 4875 Klftr. i 


diverſe Aſthoͤlzer; an den Meiſtbietenden in Looſen 


zu 2, 4, 1, 5 bis 30 und 50 Klfte. verkauft werden. 


Die Licitatione⸗Bedingungen werden vor Beginn der 
Lieitgtion veroͤffentlichet und vorläufig nur bemerkt, daß 
die Beſtbletenden ein Drittheil ihres Gebots an den 
im Termine anweſenden Herrn Forſtrendant Grützner 
baar als Caution zu entrichten haben. Kaufsluſtige 
werden erſucht, ſich am beſtimmten Tage und Stunde 
in Baruthe einzufinden. i = 
Scheidelwitz den 18. September 1835. 5 
Der Koͤnigl. Forſtrath. v. Rocho w. 
Bekan ne machung. x 


Höheren Anordnungen zu Folge follen in den gar 


gen 84. und 99. des Hieſchfelder Schutzdiſteikt hundert 


Stuck Eichen auf dem Stamm, ſo wie auch 1500 Klaf⸗ 
tern diverſe Brennhoͤſzer, welche 2 bis 1 Meile von 
der Oder entfernt ſtehen, oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 
20ſten d. M. Morgens 10 Uhr im hieſigen Oberfoͤr⸗ 
Die Gehoͤlze koͤnnen von heute 
ab beſichtiget werden, und find die Koͤniglichen Foͤrſter 
zu Schalkowitz, Hirſchſelde und Kupp, mit deren Vor⸗ 
zeigung beauftragt. 8 BE 8 7 

Poppelau den ten October 1835. 


Der Königl. Oberförſter. C. Müller. 


5 AIELELEN ER 
Am Gten October e. Votmittags von 9 Uhr und 
Nachmittads von 2 Uhr, ſollen im Auctionsgelaffe 
Ne. 15, Mäntlerraße, verfchtedene Effekten, als Leir 
nenzeng, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Haus, 
geräth, fo wie ein gläferner Kronleuchter, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Beislau den 28ſten September 1835. = 
ER Matınig, Auctions Commiflarins. 
- A ICH, 
Am 12ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach; 
mittag von 2 Übe ſollen im AnctionssSelaffe No. 15 
Mäntlerfiraße verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsftäcde, Meubles, Hausgeräth und einen 
bertenloſen Fleiſcherhund öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. Sr : 
Breslau den 2. October 1835. 
i Mannig, Auctions, Commiſſarius. 


5 A u c t i d n. 5 
Am 13ten d. M. Vormittag um 10 Uhr ſollen in dem 
Haufe No. 61 auf der Reuſchenſtraße ver chledene zum 
Kiecſchmer Anke ſch en Nachlaſſe gehörige Brau⸗Uten, 
filien oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſtei ert we, den. 
Breslau den 3. October 1835. a 
e Mannig, Auctions⸗Commlſſarins. 
A n et d n. . 
Mittwoch den 44ten. October e. Nachmittags um 
1 Uhr, ſollen 5 zum Inwohner Os waldſchen Nach⸗ 
laß gehoͤrenden 
Kleivungeſtuͤcke Leinenzeug und Betten, Haus rath und 
verſchiedene andere Gegenftände in dem Gerichts ⸗Kret / 
ſcham zu Senitz, Nimpiſchen Kreiſes, oͤffentlich an den 
Meiſt, und Beſtbietenden gegen ſofortige baare Be, 
zahlung verkauft werden. 
Nimptſch am Aften October 1868. 
k N 8 S i 8 t „ . N 
3 Koͤnial, Land und 
Windmühlen ⸗ 
Die zur f 
Kreiſes gehörige neuer baute Bockwindmühle fol auf 
3 oder 6 Jahre vom 1. Januat 1836 ab Öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. ö N 
Hierzu iſt ein Bietungstermin auf den 2. November 
Nachmittags 2 Uhr in der Erbſcholtiſei anberaumt, 
wozu cautionsfähige Pachtluſſige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß vom 19. Okrober ab die Ver⸗ 
pachtungsbedingungen bei dem Rentmeiſter Alten bu ger 
17 Rothſchloß zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen wer, 
den können. 5 f ; 


Bei dem Dominium Rudelsdorff, Wartenberg ⸗ 


fon Kreiſes, find Birkenpflanzen das Schock zu 1 Sge. 
3 Pf, und Erlenpflanzen das Schock zu 2 Sgr. 6 Pf. 
ſſo wie zu Alleen N 
Schock zu 10 Sgr., in Men e zu haben, 


“ 


Verpachtung. 


. 


achen, als: eine ſilberne Taſchen, Uhr, 


Stabtoerichts⸗Kanzeliſt. 


eien Erbſcholtiſei Karzen, Nimptſchen 


ſich eignende Bir kepſtͤmmchen, das 


Bi 
Brau⸗ und Brennerei⸗ Verpachtung. 
Die Bran und Brennerei zu Boyenau Breslauer 
Kreiſes ſoll vom 1. Januar 1836 ab auf 3 oder 6 
nacheinander folgende Jahre oͤſſentlich meiſtbietend ven 
pachtet werden. g : 
Terminus lieitationis iſt auf ben 3. November 
Vormittags 10 Uhr in dem herrſchaftlichen Schloſſt 


zu Bogenau anberaumt und konnen die Verpachtungs 


bedingungen ſchon von dem 19. i 


Wirthſchafts Amte eingeſehen werden. 


i Güter - Verkaufs -HAnzeig e. 
In der Nähe von Breslau 
: i so wie 
im Hirschbergschen, Jauerschen, Lie 
nitzsehen, Schweidnitzschen und Ber 
ehenbaehschen Kreise, als auch in den an- 
dern fruchtbarsten Gegenden Ober- und Nieder- 
Schlesiens und den angrenzenden Provinzen, 
sind uns BES 
Landgüter jeglicher Grösse 
bis zum Werthe von einer Million Tha- 


Oktober ab bei dem 7 


ler, die sich im besten Cultur-Zustande hefia- | 
den, bedeutende Forsten, feine Schaafheerden eie 


und sehr schöne Wohn- und Wirthschafts Ge- 


bäude haben, zu den heutigen Conjuneturen an- 
gemessenen Preisen und gegen mässige Anzah- 


ung zum Verkauf übertragen. 


} 


| 


Hierauf Reftectirenden sind wir sehr gern be 


reit jede gewünschte Auskunft 
theilen. Ankeage- und Adrexs-Burean, 
Cim alten Rathhalse eine Treppe hoch) 

NB. Adnsinistratoren, Beamte, Hauslehrer, Pri- 
vatsecretaire u. dgl., wie auch Oeconomie - Ele- 
ven, werden stets besorgt und versorgt vom 
Anfrage- und Adress- Bureau. 


Das Rittergut Obere, Mieder, und Neu Lieblſchau, 
zwiſchen Bunzlau, Hainau und Goldberg belegen, tft 
aus freier Hand zu verkaufen; nach der neueſten Wen 


kostenfrei zu er. 


meſſung von 1834 enthält daſſelbe eirca 1680 Morgen 


ſehr tragbaren Ackerlandes, 

Wieſen und oirca 1100 Morgen gut beſtandenen Forſt, 

Die Gebäude find 

Höhen in guten Zuſtande; das herrſchaſtliche Schloß 

mit 17 Stuben und 3 Sälen I 

im kleinen Boberthale. Hierauf R flectirende erſehen 
das Naͤbere bel Unterzeichnetem. - 
Schloß Liebichau den 18. September 1835. 

Adotpb An 
Ein schöner Goetaviger Flügel 
steht zum billigen Verkauf im 8 
Anfrage- und Adress Bureau 
(im alten Rathhaus eine Treppe hoch.) 


3 w 


157 Morgen vorza liche 
geößtentheils ma ſiv und auf beiden 


eat ausnehmend ſchoͤn 


eite Brilage 


* 


zu No. 23 


ſoll theilungshalber 
Kaufluſtige, welche 


Das Haus Karlsſtraße No. 24 
aus freier Hand verkauft werden. 
das Lokal zu jeder beliebigen Zeit beſichtigen koͤnnen, 


der Anſchlag und die gerichtliche Taxe 
in der erſten Etage zur Anſicht liegt, erfahren das N 
here bei dem Herrn A, Guttentag, Karlsſtraße 
Mo. 36, oder bei A. S. Koffka, Antonienſtraße No. 18. 


No. Jo, de 0 
Ganz reife Weintrauben 
von 48 ber ſchoͤnſten Sorten find in meinem Garten, 
Gartenſtraße No. 4, wie auch in meiner Saamen⸗ 
Niederlage Ring No. 41 das Pfd. mit 5 und 6 Sgr. 
zu verkaufen. Gartenbeſitzee, welche Weinableger be⸗ 
dürfen, haben jetzt die beſte Auswahl, ihre etwanigen 

Beſtellungen machen zu können, ; / 


K IE NEN ENT DS a a re 
> Ein halbgedeckter Wagen 
mlt Vorderverdeck iſt wegen Mangel an Platz für den 
ſehr billigen Preis von 25 Nthle, abzulaſſen zu Bres⸗ 
lau Gartenſtraße No. 4. f 


san Done een nn 
= Eiferne Thuͤren und Fenſterladen 
find billigſt das Pfund mit 2 Sgr. zu verkaufen Bres⸗ 
lau Gartenſtraße No. 4. ; 5 


Wir erſuchen hiermit boͤflichſt diejenigen, welche 
Ritter und Knappen rüſtungen beſitzen und ſie 
zu verkaufen wuͤnſchen, ſich gefällisſt bet uns zu melden. 
Huͤbner & Sobn eine Stiege hoch, Ring⸗ und 
Kränzelwarkt⸗Ecke No. 323. 


Kränzelwarkt⸗Ecke No. 322 ou 
8 bis 10,000 Rthlr. 3 Az put. jährliche 
sind 


Zinsen 

gen Pupidarsicherheit, und mehrere Tau- 
send Thaler auf Wechsel sogleich: zu vergeben, 
Auch werden Staatspapiere, sichere Hypothe- 
ken und Erbforderungen von jeder beliebigen 
Höhe zu den bestmöglichsten Coursen gekauft vom 
a Anfrage- und Adress-Bureau 
(altes Rathhaus eine Treppe hoch.) 


und für welche 


FF 
eee eee ö 
Wohnungs⸗Veraͤnderung. 

2 verändert habe und jetzt Meſſerzaſſe No. 41, . 
3 nahe am Neumarkt wohne. 3 
4 Damenkleider Vetfertiger. 2 
% 


Ich finde mich veranlaßt, meinen wertben Kun 
den ergebenſt anzuzeigen, daß ich weine Wohnung 
Breslau, den 2 October 1835. 
5 Heintich Neuenze ut, 
MN namens 


„„ un. 

Awweite Beilage 

2 der privilegirten Sehlesischen 
Montag den 5. Detober 1835 


methodilcher Stufenfolge 


Zeitung. 


er 5 


7 


Ss eben iſt erſchienen: 

Preußiſches Geſindere 
von 1808 bis 1835 erſchienenen Erläuterungen, Er⸗ 
gaͤnzungen und Zufäße, von W. G. von der 


Hepde. Vierte vermehrte und verbeſſerte 


Auflage. 8. Magdeburg in Commiſſion 
bei Heinrichshofen. 27 Sgr. 
Dieſes Polizei- und Juſtizbeamten wle Dienſithe erſchaß⸗ 
ten zur Belehtung unentbehrliche Hand, und 
Huͤlfsbuch iſt zu haben in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei Wilh. Gottl. Ko 
Straße No, 47. f 5 


Neue Schriften über Muſik 
5 Mufifalien, 

welch: in der Buch“, Muſikalien und Kunſthandlung 

F. E. C. Leuckart, am Ninge No. 52 zu 


baben find: g : 
F. W. Schutz (Seminarlehrer) praktiſch theoretische 
5 Anweiſung fuͤr den 
Unterricht in der Harmonielehre. 
Nach Grundfägen eines bildenden Unterrichts und in 
Far Lehrer und zum Selbſt⸗ 
unterrichte, insbeſondere für Seminarien, Präparanden 
Schulen ie. Nebſt Beiſpielbuch. Zwel Lieferungen. 
Prän, Pr. bis Ende d. J. 2 Thlr. 12 Gr. Ladenpreis 
; 2 7 "IE Thlr⸗ ei 
8. Rühle, das wuſikaliſche Kleeblatt. Auserleſene 
Sammlung von Terzett Geſaͤngen fuͤr Männers- 
ſtimaeu. Erſte Lieferung in 8. In Futteral. 
; 16 Gr. 
elegiſche italieniſche 
Mit italieniſchew u 
156 Gr. 


und ueue 


Morlacchi, Capellmeiſter, drei 

Romanzen in Muſik gefet. 

deutſchen Text. Fol. 2 : 
Arnoldiſche Buchhandlung. 


Methode de conversation frangaise avee des 
observations sur la prononciation, par 
Barret, iſt erſchienen und für 20 Sgr. zu haben 
Meffrraaffe No. 13. par terre. 5 


Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 
im Saale zu Lindenruh vor dem Nicolaithör findet heut 
Montag den 5. Octoder ſtakt. 
8 Uhr, wozu ergebenſt einladen 


die Steyeriſchen 


Alpen änger. 


Meine Wohnung it von nun an Schuhbtück: No. 55, 


Breslau den 3. October 1835. 


Gravtur Eck ha r dt. 


. 


cht, mit Inbeariff der 


en, auf der Schweidniger 


ud 


Anfang 5 Uhr, Ende 


* 


| L . — 5 


Aachener und Muͤnchener Feuer⸗Verſſcherungs⸗Geſellſchaft 
ſanctionirt durch Se. Majeſtaͤt den Koͤnig von Preußen und Se, Majeſtaͤt den 


Die Direction hat dem Unterzeichneten ihre Haupt, Agentur für die Reglerungsbezirke Breslau und Oppeln 


übertragen. 


Die genannte Geſellſchaft iſt 
betraͤgt eine 


Million Thaler. 


4,537,416 Rtölr., ihr ſeitdem bedeutend geſtiegenes Verſicherungs⸗Kapttal 
neu geſchloſſenen Verſicherungen betrugen mit den beim Antritt des Jahres 


— Ihre ebenfalls ſeitdem 


Gegen die Gediegenheit der Ppineipien 


ſehr geſtiegenen Netto⸗Praͤmien. Einnahme des Jahres 1834 


laufenden, zuſammen 146,280,866 Rthl. 
betrug 191,633 Rthlr. — 
Zweifel erhoben, vielmehr grüne 


ben ſſich darauf die in Öffentlichen Blättern erlaſſenen Empfehlungen. mehrerer. Königlichen Preuß iſchen Regierun⸗ 


gen, und die von auswärtigen Staaten zu ihren Gunſten getroffenen Maßregeln. 


De. Majeſtät der König von 


Balecn erklärten namlich unterm 10. Februar 1834 unter beionderer Erwähnung der Solidität und redlichen 


Abſichten der Geſellſchaft dieſelbe in Allerhoͤchſtihren Staaten 
erklaͤrte das Königliche 
inland 'ſche Anſtalt angefeben und behandelt werden ſolle, 


polizeilichen Aujſicht. — Nicht minder 


daß fie ſich durch Rechtlichkeit und Umſicht 
Die Geſellſchaft legt ihre Rechnung in 

alljahelich durch die öffentlichen Blätter jeder 
Verlangen von den Agenten ausgehändigt. 


für inlaͤndiſch und befreiten ſie 
Miniſterium, daß 
und ertheilten ihr 


allein von jeder 
dieſelbe als eine 
auch die oͤffentliche Anerkennung, 


in dem Betriebe Ihrer Geſchaͤfte aus gezeichnet habe. 
öffentlichen General⸗Verſammlungen ab, und theilt deren Reſulkate 
Provinz mit. 


Die vollſtaͤndizen Rechnungsabſchluͤſe werden auf 


SEtwaige, bei der anerkannten Liberalität der Geſellſchaft bis jetzt ſehr ſelten geweſene Streitigkeiten, wer⸗ 


den ohne Ausnahme durch gemeinſchaftlich gewählte S 


Orte, wo die Police ausgeſtellt iſt, alfo 


meindeſtens gleich und betragen 
miell gegenſeitiger Geſellſchaften. 


nach der Verſchiebenheit der Riſied's 25 bis 50 


chiebsrichter im Innlande geſchlichtet und zwar in dem 
fuͤr den Bezirk des Unterzeichneten 
x Die Prämien der Aachener und Münchenee Geſellſchaft ſind denen 


zu Breslau. f 
einer jeden ſoliden Actien⸗Geſellſchaft 
pCt. weniger als die Pra; 


Dei Unkerzeichnete ift bevollmächtigt Ve⸗ ſicherungen definitiv abzuſchließen und die Policen darüber ans 


stellen. Er ertheilt, gleich der ihm beigegebenen 
» Ausfurft, Breslau den Iſten October 1835. 


Mein Schul um Enziehunge⸗ 
RE u BEN 


ik von heut ab, Kupferſchmtedeſtraße Mo. 48 J Treppe 
PR BE C. Gottwald. 


Veo heute an iſt mein Comptoir Schweid⸗ 


nitzerſtraße No. 1 erſte Etage. — Gleich⸗ 
zeitig erlaube ich mir 
Geſchaftsfreunden hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß in 14 Tagen 
bort des erwarteten Stärke - Sprups eins 
trifft. Da die Waare nach der franzoͤſi⸗ 
ſchen Methode, und 
eirt wird und dergeſtalt die ſchoͤnſte und 
haltbarſte Qualitat ergiebt, fo hoffe ich 


allen Anforderungen hierin vollkommen zu 


genügen. | 
Breslau den Z. October 1835. 
e | Guſt. Ad. Held, 


TEE RE 


Agenten über. alle Verhaͤltniſſe 
Hein ri ch 


meinen verehrten 


der erſte Traus⸗ 


zwar mit Malz fabri⸗ 


* n 
der Geſellſchaft vollſtaͤndige 


Grüttner. 


Wohnungs⸗ Anzeige. 

Ich wohne jetzt ReuſcheStraße No. 68. 
Breslau den Zten October 1835. 
i Wundarzt Cleemann. 


Meine Wohnung iſt vom Zten d. 
des Altbuͤßer Staße. i 
Maurer, Meifter Sauermann. 


Er SUN, 
Hierdurch warne ich Jedermann, Niemanden, es ſey 
wer es wolle, auf meinen Namen Geld oder Sachen zu 
borgen, indem ich keine Zahlung leiſte. 
1 Carl John, 
Schiffseigner aus Croſſen, 


Echte Harlemer 
Blumenzwiebeln 
in beſonders ſtarken und gefunden Exemplaren, empfiehlt 
laut gratis in Ewpfang zu nehmendem Catalog - 


T. Chr. Monhaupt, = 
Ring No. 41 in der Saamen, Niederlage, 


M. ab in No. 57 


3) Feinſten Hayſan⸗Thee 
4) Ord. Hayſan⸗Thee 


| Thee⸗Offerte. | 


Mit einer bedeutenden Auswahl von feinem Oftindbr 


ſchen Thee neuerdings verlorgt, empfehle ich: 
Schwarzer Thee. ei 
1) Allerfeinſten Pecco⸗Thee n; und 


mit vielen weißen Spitzen a Pfd. 4 Nilr., = Pfund 
2) Feinſten Pecco⸗Thee Buͤchſen, 

wit weißen Spitzen ag Riyl. 4 und 4 
5) Fein Pecco⸗Thee e 


wit weißen Spitzen A 2 Rthle. 5 
4) Fein Pecco-Thee Er 
le Pe a1 Rihlr. 10 Sgr., in , 2, 
4, und 3 Pfund Paketen. 


Grüner Thee. 
1) Feinſten Perl⸗Thee) in k, & pfund⸗ 
ä à 2 Rehlr. Th Sn 
2) Fein Kaiſer⸗Thee (z und 1 Pfunds 
0 80 BER . Paketen. 


in X, 4, 2 
und + Pfund⸗ 
Paketen. 


1 Nehle, 10 Sgr. 


à 1 Nthlr. 2 Sgr. 


5) Gruͤner Thee a 24 Sor. 

Da ich auf dieſen Handel ganz beſonders meine Auf⸗ 
merkſamkeit richte, und die beſten Beziehungs, Quellen 
zu haben glaube, ſo kann ich, wie bisher, auch ferner 


mit Zuverſicht auf die vollkommene Zufriedenheit mei 


ner geehrten Abnehmer rechnen. 


Eduard iorthmann, 


Schmiedebruͤcke im weißen Haufe Nro. 51. 


Offerte 


looser Ta b a ck e 
vorzüglicher Qualität: a 
Reinen Rollen⸗Varinas das Pfund + 224 Sgr. 
feine Enafte Melange 158 


Varinas⸗ Melange 

Melange⸗Ta back 8 Sgr. 
Amaribo⸗Cnaſter „ 6 und 5 Sgr. 
echten Vierradne n 41 Sgr. 
alten Ukker marke 3 Sgr. 


4 . 
bei Partien von 10 und 5 Pfd. den Üblichen Rabatt. 


C. F. Rettig, 


Oderſtr. No. 16 im goldenen Leuchter, Ecke der Meflerftr. 


— 


Klingel Sſcheil der, 


auch Haus,, Thur, und Laden, Schllder aller Art, wer; 


den aufs Beſte, Wohlfeilſte und Schnellſts angefertiget bei 
Huͤbner & Sohn, eine Stiege hoch, 


* 


„ 


12 und 10 Sgr. 


Ring und (Kraͤnzel, Markt) Ecke Nro. 32, 


Tabak Offerte. 
Deutſche Canaſter⸗Melange à 4 Sgr. ER 
Deutſchen Portoriko a 5 Sgr. I, Pfd. 
Deutſchen Muff⸗Canaſter à 6 Sgr. ie 5 
Leichten Porto ico à 8, 12 und 15 Sgr. Paketen, 
empfehle zu gütiger Beachtung beſtens, und gebe bet 
Abnahme von 10 Pfund 1 Pfund, und bei 5 Pfund 
3 Pfund Rabatt. . f 
Carl Buffe, 
Reuſcheſtraße No. 8. im blasen Stern. 
Aechte Harlemer Blumenzwiebeln 


in vorzüglich ſchoͤnen ſtarken und geſunden Zwiebeln, 


ſind fortwährend billigſt zu haben bei 


Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


neue Schottiſche Vollheringe, neue Brabanter Gars 
dellen, beſten Hollaͤndiſchen und Schweizer Kaͤſe, in 
Parthieen wie im Einzelnen, empfiehit dilligſt 

i Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


Feinſten Mocca⸗Caffee 
von ganz vorzüglich ſchoͤnem Geſchmack empfiehlt 


Eduard WMiorthmann, 


Schmiedebruͤcke im weißen Haufe Neb. 51. 


Silber⸗Ausſchieben 
findet Montag den 5. October im Weiß, Garten ſtatt. 
Es ladet dazu ergebenſt ein 5 2 
N C. G. Gemeinhar dt. 
\ n „ i g € se 
Ein Kunſt, und Ziergärtner, in Behandlung 
der Orangerie und Blumenzucht wohlerfahren, welcher 


mehrere Jahre an einem D:te gedient hat und ſich 


über feine Aufführung und Geſchicklichkeit durch gute 
Zeugniſſe ausweiſen kann, findet Weihnachten d. 5, 
ein gutes Unterkommen bei dem Dominium Polniſch⸗ 
Wuͤcbitz bei Conſtadt und kann ſich alsbald bier oder 
in Breslau bei dem Anfrage, und Adreß⸗Burean melden. 


Ein Brennerei⸗Controlleur, welcher außer dem Rech⸗ 
nungsfach auch mit dem Betriebe der, Spiritus Fabrica⸗ 
tion vollkommen bekannt ſeyn muß und ſich dieſerhalb, 
fo wie uber fein moraliſches Betragen durch gute Atteſſe 
guszuweiſen vermag, findet ein baldiges Unterkommen 
bei dem Dominio Jackſchönau, im Breslauer Kreiſe. 

Ein mit ſehr guten Zeusniffen ver ehener Tanditor⸗ 
Gehuͤlfe wuͤnſcht baldmoͤglichſt ein Uaterkommen. Das 
Nähere vor dem Nikolai Thor, Langengaſſe No. 18, 
1 Stiege hoch. 5 25 
RR TERT EDER WINE 
nach Warſchau, zu erfragen in der Ohlau er Strafe 


No. 35. bei Rumpelt. 


Verlorne Bo rſtehhün din, 


Sie iſt brau, ſtark, hat weiße Keble, abhaͤngende 


Gehaͤnge und hoͤt auf den Namen Waldi ne. Gegen 
gute Belohnung in No. 6. Ring, beim Wildprethändler 
Hennig abzugeben. 8 ö = 
Zu vermiethen und Weihnachten zu bezieben der 
Uhrmacher Laden Schmiedebruͤcke Neo. 2. Das N& 
here im Gewoͤlbe daſelbſt. 


Angekommen e Fremde. 

„Am sten. In den 3 Bergen: Hr. v. Lemberg, War 
Ukulier, von Jskobsdorf; Hr. Schoͤnburg, Kaufmann, von 
Berlin. — In der goldnen Gans: Herr von Debs 
ſchütz, eandſchaſts Director, von Pollentſchine; Hr. v. Els, 

er, Juſtizrath, von Kalinowltz; 
von Oſchaz. — Im Rautenkranz: Hr. Frauk, Kauf⸗ 
mann, von Neiſſe; Hr. o. Woſgkowskt, von Bogatella. — 
den weißen Adler: Hr, Graf v. Strachwitz, von Proſch⸗ 
lz. — Im blauen Hirſch: Hr. Graf v. Dohrn, von 
Stronn. — Im gold. Baum: Herr v. Werber, Nitts 
elften, von Seifrodau; Hr. Hoffmann, Kaufmann, von Nas 
wie. — Im deutſchen Haus: Hr. König, Medaillen, 
“BON Dresden; Sr. Bergmüller, Kommerzienrath, von Zuͤlli⸗ 

Er dau — Im Bstel de Pologne: Hr. v. Koezorowski, 
von Jaſin; Hr. Krzewitz, Apotheker, von Neustadt; Gene 

nalin v. Turno, von Dobriyee. — 

k. Zedler, Gutssef., von Seifersdorf. — Im goldnen 

Zepter: Hr Mai, Fabrikant, von Chemnitz. — Ju der 
goldnen Krone: Hr. Nimptſch, Kaufm., von Wüſtewal⸗ 
kersdorf; Hr. Kuhnt, Kaufmann, von Schweidnitz. — Im 

goldnen Löwen: Hr. Streit, Kuratus, von Heidersdorf; 

or N von Sſchirnau. — Im rothen Löwen: 
Dr. Pl. 

Stube: Hr Pinloſtewiez, 
Poſen. — Im Privat⸗Logis: Hr. Maſchler, Ober⸗ 
amtmann, von Baumgarten; Hr. Rumpel, Kaufmann, von 

Wieruſchau, beide Oderſtraße No. 17; Hr. Zillmer, Ober 
amt mann, von Neuguth., Ring Rro⸗ 715 Hr. Schaubert, 

 Dberr£andesgerichtö-Affeffor, Ritterplatz No. 8. 
Am zteu. In den 3 Bergen: Fuͤrſt Radziwil, Oberſt 


i von Berlin; Hk. Stolzer, Kaufm., ven Bershauſen. — Ju 


ber goldnen Gans: Hr. Lindström, Feldjäger, von De 
tersburg; Hr. v. Roͤder, Oberſt, von Berlin; Hr. v. Die, 
wannowski, Gen ⸗Seeretale, von Warſchau. — Im blauen 
HDirſch: Hr. Baron v. Teichmann, Kammerherr, von Kra⸗ 
ſchen. — Im weißen Adler: 
burg, Hauptmann, von Bodendorf, — Im Hötel de Po- 
logne; Hr. v Georzenskf, von Poſen. — Im Hötel de 
‚Silesie; Hr. Dornſtein, Lieutenant, von Poſen; Herr Noſen⸗ 
"fiel, Ober⸗Amtmann, aus Pommern; Freiherr v. Bergh, von 
Potsdam; Hr, Koppel; Gutspächter, von Benice. — In 
2 goldnen Loͤwen; Hr. Redingſon, Mechanisus, von Wien; 
Hr. Richter, Kaufm., von Brieg. — Im deutſchen Haus: 


3232 — 
1 . f ö ö i 
Hr. Sugg, Wundarzt, von Groß⸗Rauden. — In der gold: 

"Big. 


r. Schwartz, Kaufmann, 


In 2 gol d. Loͤben: 


1, Kaufm., von Namlau. — In der großen 
Juſtiz⸗Commmiſſions⸗Rath, von 


Hr. Graf v. d. Schulen 


PERS: 


nen Krone: Hr. Hübner, Kreis-IufisNath, von Schweid⸗ 
Im goldnen Zepter: Hr, Klauſe, Inſpektor, von 
Städtel. — In der großen Stube: Hr. Baude, Kauf., 
von Magdeburg; Hr. Richter, Gutspächter,. von Krziwoszon⸗ | 
dewo; Hr. Richter, Gutspächter, von Sinosziwo. — Im 
Rronptingen: Hr. Annett, Kaufm., von Warfchau. — 
In großen Ehrikoph: Hr. Beidel, K. K. Appellations⸗ 
Rath, von Brünn: Hr. Urbas, Partifulier, von Jauernig. 
Im PrivateLogis: Frau v. Schweinitz, von Nieders 
Adelsdorf, Weidenſtraße No. 30; Hr. Schonwälder, Gymna⸗ 
fiallebrer, von Brieg, Oblauerſtraße No, 55; Hr. o. Garnier, 
von Turawa, Ohlauerſtraße No. 75. a N 
ae Te a TE TEE ET ——.. — 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau, 

: vom 3. October 1835. 


Pr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe | Gel 


— 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 140% = 
Hamburg in Banco ... | a Vista 1533 > 
Dieses 8 4 7. — 2 
Dirt 2 Mon. — 1514 
London für 1 fd. Sterl. 3 Mon. — 6. 26% 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechzs. Zahl, | a Vista = 102 
iD RER Halle 1 = 
Augsbur, EEE 2 Mon. 1033 En 
Wien in 20 Xr. 84 Vista — — 
Dette, mo — 103 
Berlin 3 | 4 Vista 1005 — 

TDHfo 2. 2 Mon. Se 9955 

Geld- Course. Si == 

Holländ, Rand- Deuten — 96 
Kasserl.Ducaten ;: 2. cs ne —.— 959 
VVV 11352 Da 
Bid gl 113 


Pr. Couranb . 


Briefe | Geld]. 


Effeeten- Course, 
Staats-Schuldscheine : 


von 1822. 
Seehandl.-Präm.-Sch. a 50 Ra. 
Er. Herz. Posener Pfandbr. 

Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto .. . 
1 Schles. Pfandbr. von 4000 Rehl 


nal | = | yauz 


Iii 


Ditto ditto 500 2/4. 
Ditto ditio — 400 Bıkl 
eco as 8 


4 


— — Ti en nn 


Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 3. October 1885. 
3 Hoͤ ch ſter: 8 Mittler Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — I ü Kthlr. 7 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. Sgr. Pf, 
Roggen tbr, 26 Sgr. 6 Pf. — = Nihle. 24 Sgr. 9 Pf. — Rthlr. 23 Sgr. Pf. 
Gerſte „Rkhlr. 22 Sg 6 Pf. Rthlr. 22 Sgr. 3 Pf. — = Rthlr. 22 Sgr. = PR 
Hafer = Atbir. 15 Sgr. Pf. — Athlr. 14 Sgr. 9 Pf. — . Rthlr. 14 Sgr. 6 P 


Dieſe Zeitun 
Wilhelm Gottlieb 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, ‚im Verlage der 
orn'ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Kö 


Repacteur: Profeſſor Dr. Ku niſch. 


niglichen Poſtämtern zu haben. 


— — 


